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1. Einleitung

Gemal § 16 des Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) hat der Vorhabentra-
ger der zustandigen Behdrde einen Bericht zu den voraussichtlichen Umweltauswirkungen des
Vorhabens (UVP-Bericht) vorzulegen.

Die Anforderungen an den UVP-Bericht sind in § 16 UVPG aufgefiihrt. Erganzend dazu sind in
der Anlage 4 zum UVPG weitere Angaben aufgefiihrt, die sofern sie fiir das Vorhaben eine Be-
deutung haben, im UVP-Bericht mit zu bericksichtigen sind.

1.1 Beschreibung des Vorhabens

Der Wanderweg westlich der Freiberger Mulde zwischen Obergruna und Zollhaus wurde durch
die Hochwasserereignisse vom Juni 2013 abschnittsweise erheblich beschadigt. Er ist derzeit
nicht mehr durchgangig begehbar.

Mit dem Vorhaben ,Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus® sollen diese Hochwasserscha-
den beseitigt werden. Der Wanderweg hat eine Baulédnge von ca. 720 m. Bauanfang ist ca. 475 m
nach dem Kreuzungspunkt der DorfstralBe Obergruna mit der K 7794 (6stlich der Freiberger
Mulde). Das Bauende liegt ca. 245 m vor der Einmiindung des Wanderweges auf die S 195 im
Ortsteil Zollhaus.

Der Wanderweg wird (in Anlehnung an den vorhandenen Bestand) mit einer Breite von 0,80 bis
1,20 m im Bereich der schadhaften Abschnitte wiederhergestellt. Die Wegdecke wird als 20 cm
hohe Schottertragdeckschicht ausgefihrt und mit kurzen Béschungen an den Bestand angebun-
den. Es erfolgt keine Versiegelung.

Die Wiederherstellung des Wanderweges erfolgt im Bestand. Im Bereich von Hochwasserscha-
den werden durch Wegenutzer neue Pfade / Wege genutzt (zum Teil liegt das ausgewiesene
Wegeflurstlick heute in der Freiberger Mulde). Im Zuge der Sanierung wird die in der Natur heute
sichtbare Wegeflache genutzt. In diesem Sinne handelt es sich nicht um eine Neutrassierung.
Mit der Sanierung des Wanderweges sind einige Einzelbaumverluste verbunden.
Abschnittsweise werden auflerdem die Instandsetzung der gewasserseitigen Boschung bzw. die
Instandsetzung der gewasserseitigen Blocksteinreihen im Uferbereich notwendig.

Baubedingt ist bei Bau-km 0+460 zur Erreichung des zu sanierenden Wanderweges eine bau-
zeitliche Uberfahrt Giber die Freiberger Mulde und die Errichtung einer BaustraRe parallel zum
Gewasser (ca. 3,50 m Breite und ca. 70 m Lange) notwendig. Die Querung der Freiberger Mulde
erfolgt als aufgeléste BaustraBe mit Uberdeckung aus BaustraRenplatten.

Wahrend der Bausaufiihrung ist ein bauzeitlicher Hochwasserschutz durch geeignete Maflinah-
men jederzeit zu gewahrleisten.

Das Vorhaben liegt innerhalb des LSG ,,Grabentour®, des FFH-Gebietes ,Oberes Freiberger Mul-
detal” und teilweise im SPA-Gebiet ,Taler Mittelsachsen®.

Eine detaillierte technische Beschreibung befindet sich in der Beilage 1 Beschreibung Hochwas-
serschadensbeseitigung 06/2013 Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus (AQUA SAXONIA
GMBH, 2019).
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1.2 Beschreibung der vom Vorhabentrager gepriiften Alternativen, Eingriffsver-
meidung durch Anpassen des Vorhabens

Angaben zum Standort

Das Vorhaben betrifft den Wanderweg von Obergruna zum Zollhaus. Das Vorhaben liegt in der
Gemarkung Obergruna (Stadt GroRRschirma). Der Wanderweg verlauft im Tal der Freiberger
Mulde westlich des Flusslaufes.

Es handelt sich um eine historisch gewachsene Wegebeziehung. Eine alternative Verlegung in
hoéher gelegene Hangbereiche ist aufgrund der Topografie nicht mdglich und stellt keine Pla-
nungsalternative dar.

Fir das Vorhaben wurden mehrfach durch Planungsanderung und Anpassung in der Ausfiihrun-
gen Eingriffsvermeidungen bzw. Eingriffsminderungen realisiert. Bei der, dem Vorhaben nun zu-
grunde liegenden, Ausfiihrung der Wanderwegsanierung wurden die folgenden Vermeidungen
bericksichtigt.

Eingriffsvermeidung bei der Sanierung des Wanderweges

e an Engstellen Reduzierung der Wegbreite auf 0,80 m,

e Eingriffe in den Béschungsbereich der Freiberger Mulde werden durch Nutzung der vorhan-
denen Reste der Befestigung minimiert.

e Verzicht auf eine Steglésung.

Eingriffsvermeidung im Gewasserbereich der Freiberger Mulde

e Die FlieRgewassersohle darf nicht eingeengt werden, ein Befahren der Gewassersohle ist
nicht zulassig,

° auf Arbeiten mit Beton ist zu verzichten,

e Es dirfen keine Sedimentberdaumungen aus dem Gewasserbett bzw. dem Uferbereich er-
folgen.

e Fur die Baustellenzufahrt von der rechten Gewasserseite aus durch die Freiberger Mulde
sind Betonplatten auszulegen, damit die Gewassersohle im Zufahrtsbereich geschont wird.
Wahrend der Gewasserdurchfahrt dirfen keine Schwebstoffe aufgewirbelt werden. Die Ufer-
bereiche sind nach Fertigstellung wieder in den urspriinglichen Zustand zurtickzufihren.

e  Streifenfundamente sind auf ein Minimum zu reduzieren, z.B. durch Einsatz von Pfahlgrin-
dungen.

e Die Ubergéange der Bdschungen an den Bestand miissen hydraulisch giinstig erfolgen. Der
Steinsatz sollte nicht steiler als 1:1 ausgefihrt werden, eine Ausbesserung hat Vorrang zur
kompletten Neuerstellung.

e Eine Standortverschiebung der Béschung wasserseitig zu Lasten der Abflussverhaltnisse
wird nicht zugestimmt.

e Der Eingriff in das Gewasser und in den Gewasserrandstreifen muss so gering wie moglich
erfolgen. Mit Ausnahme des Schadensbereiches 6 muss von der Landseite aus gearbeitet
werden.
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1.3 Umweltschutzziele aus libergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen
und lhre Beriicksichtigung

1.3.1 Fachgesetze

Fir das Vorhaben ist die Eingriffsregelung nach § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit §§ 14 und
15 des Bundesnaturschutzgesetzes zu beriicksichtigen. Als Kompensation fiir die relevanten Ein-
griffe sind MaRnahmen zur Vermeidung, zum Ausgleich bzw. Ersatz festzulegen.

Des Weiteren sind die Belange des Natur- und Umweltschutzes zu bertcksichtigen. Grundlage
dazu bildet der UVP-Bericht. In dem UVP-Bericht wird der derzeitige Bestand der Umwelt ermittelt
und die Auswirkungen der Planung auf die Belange der Umwelt bewertet.

Berucksichtigung in den Untersuchungen zu Natur- und Landschaft fanden neben dem Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG) unter anderem das Sachsische Naturschutzgesetz
(SachsNatSchG), das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG), das Sachsische Abfallwirt-
schafts- und Bodenschutzgesetz (SachsABG), das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und das
Sachsische Wassergesetz (SachsWaG).

Stand: 28. Marz 2019



Beilage 4 UVP-Bericht Seite 6
Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus

1.4 Fachplanungen

Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge

Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich des Regionalplanes Chemnitz - Erzgebirge des regiona-
len Planungsverbandes Chemnitz-Erzgebirge. Der Regionalplan ist am 12.09.2002 6ffentlich be-
kannt gemacht und in Kraft getreten. Die letzte Teilfortschreibung ist am 31.07.2008 in Kraft ge-
treten.

Im MaBstab 1 : 100.000 sind darin Ziele und Grundsatze der Raumordnung und Landesplanung
des Landesentwicklungsplanes Sachsen regionsspezifisch raumlich und sachlich ausgeformt:

e Die Stadt GroRschirma ist im Regionalplan als Unterzentrum in einem Gebiet ohne Verdich-
tungsansatzen im landlichen Raum ausgewiesen.

Vorranggebiete nach § 8 Abs. 7 Nr. 1 ROG sind Gebiete, die fiir bestimmte, raumbedeutsame
Funktionen oder Nutzungen vorgesehen sind und andere raumbedeutsame Nutzungen in diesem
Gebiet ausschlieRen, soweit diese mit den vorrangigen Funktionen, Nutzungen oder Zielen der
Raumordnung nicht vereinbar sind.

Vorbehaltsgebiete nach § 8 Abs. 7 Nr. 2 ROG sind Gebiete, in denen bestimmten, raumbedeut-
samen Funktionen oder Nutzungen bei der Abwagung mit konkurrierenden raumbedeutsamen
Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden soll.

Vorranggebiete sind Ziele der Raumordnung, Vorbehaltsgebiete sind Grundsatze der Raumord-
nung im Sinne des Regionalplanes. Folgende wesentliche regionalplanerische Ausweisungen
bestehen im Bereich des Untersuchungsgebietes:

Regionalplanerische betroffene Gebiete
Ausweisungen im Plangebiet

Vorranggebiet fur Natur und Landschaft - Tal der Freiberger Mulde einschlieRlich aller Hang-
waldbereiche

Vorbehaltsgebiet flir Natur und - Pufferbereich um das eingeschnittene Kerbsohlental

Landschaft der Freiberger Mulde

Vorranggebiet Landwirtschaft - Ackerflachen westlich des Tales der Freiberger
Mulde

Vorbehaltsgebiet Landschaftsbild/ - gesamtes Untersuchungsgebiet

Landschaftserleben

Tabelle 1: Regionalplanerische Ziele und Grundsatze im Untersuchungsgebiet

Flachennutzungsplan (FNP) GroRschirma

Der Flachennutzungsplan fiir GroRschirma befindet sich in der Erarbeitung. Mitte 2019 erfolgt
eine frihzeitige Beteiligung mit dem Vorentwurf. Aus diesem Grund sind aktuell keine verbindli-
chen Vorgaben aus dem FNP flr das Untersuchungsgebiet ableitbar.

Stand: 28. Marz 2019
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2. Beschreibung und Bewertung der Umwelt

2.1 Bestandsaufnahme des Umweltzustandes

Der Untersuchungsrahmen fiir den UVP-Bericht ist so grof zu wahlen, dass das Vorhaben an
sich sowie die erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt ausreichend beurteilt werden kénnen.

Es wird bei diesem UVP-Bericht ein Untersuchungsraum von beidseitig 300 m um das Vorhaben
als ausreichend angesehen, um die alle potenziell méglichen Auswirkungen auf die Umwelt an-
gemessen abschatzen zu kénnen.

Es wird der gesamte Talverlauf der Freiberger Mulde zwischen Obergruna und Zollhaus, ein-
schlielllich angrenzender landwirtschaftlicher Bereiche, Bestandteil des Untersuchungsgebietes.
Die folgende Abbildung zeigt das dem UVP-Bericht zugrunde liegende Untersuchungsgebiet und
die Lage des zu sanierenden Wanderweges.
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Abb||dung 1 Untersuchungsgeblet des UVP- Benchtes und Vorhaben (rot)
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2.1.1 Schutzgebiete

Schutzgebiete nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

§ 26 BNatSchG Landschaftsschutzgebiete (LSG):
Der gesamte Untersuchungsraum liegt innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes ,Grabentour*.

§ 28 BNatSchG Naturdenkmale:
Im Untersuchungsgebiet gibt es keine bekannten Flachennaturdenkmale (FND).

§ 30 BNatSchG Geschiitzte Biotope in Verbindung mit § 21 SachsNatschG
Laut § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 SachsNatSchG stehen im Bereich des Untersu-
chungsraumes, auch ohne Rechtsverordnung oder Einzelanordnung, nachfolgende Biotope un-
ter besonderem Schutz:
e Naturliche oder naturnaher Bereiche der Freiberger Mulde
(Freiberger Mulde bei Einmindung der Bobritzsch)
e Hohlenreiche Einzelbdume (pauschal geschutzt),
o offene Felsbildungen,
e Stollen fruherer Bergwerke (Tiefe Hilfe Gottes Stollen)

Weitere Schutzgebiete / Schutzbereiche nach Sachsischem Recht

Die Freiberger Mulde weist im betrachteten Talbereich ein Uberschwemmungsgebiet auf.

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine festgesetzten Trinkwasserschutzgebiete.

Im Untersuchungsgebiet gibt es ausgewiesene Archaologische Denkmale. Im betrachteten Tal-
bereich der Freiberger Mulde sind dies eine mittelalterliche Wassermiihle (ehemalige Amtsmhle)
und eine neuzeitliche Wassermuhle (Zollhaus).

Der Bereich des ,Tiefe Hilfe Gottes Stolln* befindet sich in einem alten Bergbaugebiet.

Internationale Schutzgebiete- Natura 2000

Innerhalb des Untersuchungsgebietes ist der Verlauf der Freiberger Mulde, einschlie3lich einiger
Felsbildungen, Bestandteil des FFH-Gebietes DE 4945-301 ,Oberes Freiberger Muldetal®.

Im Bereich Zollhaus gehoren Teilflachen des Freiberger Muldetales zum SPA-Gebiet DE 4842-
451 ,Taler in Mittelsachsen®.

Stand: 28. Marz 2019



Beilage 4 UVP-Bericht Seite 9
Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus

2.1.2 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sind im Rahmen des
UVP-Berichtes zu berlicksichtigen. Eine Unterteilung des Schutzgutes Mensch erfolgt in die bei-
den Elemente Wohn- und Wohnumfeldfunktion (Immissionen, Larm und visuelle Beeintrachtigun-
gen) sowie Erholungs- und Freizeitinfrastruktur.

Bestandsaufnahme und Bewertung:

Das Tal der Freiberger Mulde wird vorwiegend forstlich genutzt. Die benachbarten Offenlandbe-
reiche werden landwirtschaftlich bewirtschaftet.

Es gibt vor allem im sidlichen Untersuchungsraum Bereiche mit Wohnfunktion. Dabei handelt es
sich um den Ostlichen Rand der Ortslage Obergruna sowie um ehemalige landwirtschaftliche Ein-
zelanwesen aufderhalb der Ortslagen (Obergruna und Bieberstein). Aulerdem gibt es noch ein
Einzelhaus im Talbereich der Freiberger Mulde als Rest der ehemaligen Bebauung der Amts-
muhle. Dieses wird derzeit nicht mehr bewohnt.

Auch im Bereich des Zollhauses gibt es neben Gewerbenutzungen und einem landwirtschaftli-
chen Betrieb Bereiche mit Wohnfunktion.

Neben der Wohnfunktion des Gebietes wird im Rahmen der Betrachtung des Schutzgutes
Mensch auch auf die Erholungsfunktion eingegangen. Das Tal der Freiberger Mulde hat mit den
Wanderwegen Bedeutung vor allem fiir die siedlungsnahe Naherholung.

Entlang des Muldentales verlaufen laut Regionalplan zwei ausgewiesene Radwege (Muldental-
radweg und Sachsische Stadteroute). Sie besitzen eine Uberdrtliche Bedeutung.

Bewertung:

Alle dauerhaft als Wohnaufenthalt genutzten doérflichen Siedlungsbereiche und Einzelanwesen
im Untersuchungsgebiet haben eine hohe Bedeutung fir die Wohnfunktion.

Bezlglich der Erholungsfunktion des Untersuchungsraumes besitzt das Tal der Freiberger Mulde
gute Voraussetzungen fir eine Erholungseignung. Mit der auch als Radweg ausgewiesenen Tal-
stralde ist auch eine notwendige Infrastruktur gegeben.

Vorbelastung:

Es gibt im Untersuchungsgebiet nur geringe relevanten Vorbelastungen des Schutzgutes Mensch
/ menschliche Gesundheit. So geht unter anderem von der S 195 fiir die unmittelbar angrenzen-
den Wohnstandorte eine Larmemission aus.

Beziglich der Erholungsfunktion stellt der nicht bzw. nur eingeschrankt nutzbare Wanderweg auf
der westlichen Talseite der Freiberger Mulde eine Beeintrachtigung dar.

Stand: 28. Marz 2019
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2.1.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Grundlage fir die Bewertung des Schutzgutes Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt ist die Kar-
tierung der Realnutzung und Biotoptypen. Dazu wurden im Sommer 2017 und noch einmal im
Fruhjahr 2019 Vor-Ort-Begehungen des Untersuchungsgebietes vorgenommen.

Weiterhin wurden vorhandene Unterlagen beziiglich Aussagen zu Biotopen und faunistischen
Nachweisen ausgewertet. Bei diesen Unterlagen handelt es sich um den Managementplan fur
das FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger Muldetal* (LFUG, 2008), das Monitoring 2018 zu FFH-Le-
bensraumtypen und FFH-Habitaten (LFULG, 2018), die Ergebnisse der 6. Fortschreibung des
Bibermanagements flir den Landkreis Mittelsachsen (REFERAT NATURSCHUTZ, LANDKREIS MIT-
TELSACHSEN, 17.08.2018) und um faunistische Daten der Artdatenbank Sachsen (MultiBaseCS)
(Quelle: SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE, 2019).
Beziiglich der Auflistung der relevanten Schutzgebiete wird auf Punkt 2.1.1 verwiesen.

Bestandsaufnahme Biotoptypen:

Der Untersuchungsraum liegt in der durch den Menschen gepragten Kulturlandschaft des Mulde-
LéRhugellandes.

Diese naturraumliche Einheit wird von flachwelligen bis hligligen Hochflachen mit Decken aus
L6Rlehm und den zum Teil tief eingeschnittenen Talern der vom Erzgebirge kommenden Flisse
gepragt. Der betrachte Untersuchungsraum umfasst den Talabschnitt der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus. Er weist eine Breite von ca. 600 m (beidseitig je 300 m) auf.
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich Siedlungsbereiche, landwirtschaftliche Nutz-
flachen, Gewasser-, Fels- sowie Geholz- und Waldbiotope.

Die Biotoptypen im Untersuchungsgebiet werden in der ,Karte zum UVP-Bericht” im MalRstab
1:5.000 dargestellt.

Gewasser (21, 23)

Die Freiberger Mulde pragt als Gewasser den Untersuchungsraum mit ihrem tief eingeschnitte-
nen Kerbsohlental.

Obwohl im FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger Muldetal” gelegen ist der Flusslauf nicht als Lebens-
raumtyp ausgewiesen. Dies liegt zum einen an der Wasserqualitat, die zugleich das aquatische
Potenzial im Gewasserbereich bestimmt, als auch an dem Ausbau des Gewassers mit Wehren,
Wassergraben und Gewasserrandbefestigungen.

Im Untersuchungsgebiet gibt es ein Wehr oberhalb (stdlich) Zollhaus mit einem Gewasserauf-
stau und einem starker ausgebauten Gewasserbereich unterhalb. Gleichzeitig existieren in dem
Engtal naturnahe Bereiche mit Prall- und Gleitufern und einer insgesamt héheren Gewasserdy-
namik. Der Gewasserverlauf grenzt Gberwiegend direkt an den Wald an. Nur abschnittsweise
sind ruderale Uferbereiche ausgebildet.

Sidlich vom Zollhaus befindet sich ein kleiner stark verlandeter Teich. Es ist von gewasserbe-
gleitenden Gehdlzen umgeben.

Stand: 28. Marz 2019
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Grunland (41) und Ruderalfluren (42)

GréRere Grunlandfldchen in Untersuchungsgebiet befinden sich um das Zollhaus sowie im Be-
reich des Schindergrabens und auf den starker geneigten Flachen im Talrandbereich der Frei-
berger Mulde bzw. ihrer Zuflisse. Es handelt sich dabei Gberwiegend um Dauergrinland, wel-
ches aber intensiv bewirtschaftet / beweidet wird.

Ruderalfluren sind Bereiche, die nach einstiger anthropogener Nutzung brach gefallen sind und
nun kaum oder nicht mehr genutzt werden. Zuerst bilden sich einjahrige Ruderalfluren, die schnell
durch Hochstaudengesellschaften abgeldst werden.

Entlang der Freiberger Mulde sind neben Bereichen mit gewasserbegleitenden Gehdlzen auch
partiell Ruderalfluren in feuchter Auspragung zu finden. Aktuelle werden diese im Bereich der
Freiberger Mulde sehr stark von dem Neophyt Drisiges Springkraut (Impatiens glandulifera) be-
stimmt.

Trockene Ruderalfluren sind im Untersuchungsgebiet entlang von Verkehrswegen und auf klein-
flachigen Griinlandbrachen zu finden.

Foto: Abschnitt der Freiberger Mulde mit Weg, 2017/07

Offene Felsbildungen (51)

Der Bereich des Muldentales bei Obergruna ist relativ reich an groflen und spaltenreichen Sili-
katfelsen. Offene Felsbildungen sind nach § 30 BNatSchG besonders geschiitzte Biotope. Sie
bestehen auf beiden Seiten des Muldentales und sind in die Waldbereiche des Talhanges einge-
bettet, so dass nur die grofReren als separate Felsbildungen wahrnehmbar sind.

Zwischen Zollhaus und der Dorfstralle Obergruna wurden drei Felsen als Lebensraumtyp ,Sili-
katfelsen mit Pioniervegetation“ mit gutem Erhaltungszustand (B) eingestuft. Defizite bestehen
bei dem Vorkommen LRT-typischer Streifen- und Tupfelfarnarten. Dies scheint auch mit der in-
tensiven forstlichen Nutzung der Talhdnge mit Fichtenmonokulturen zusammenzuhéngen (Wech-
sel von Kahlschlag und totaler Beschattung).
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Feldgehdlze, Hecken (61, 65)

Feldgehdlze und Hecken bieten aufgrund ihrer Struktur Nahrungs- und Lebensgrundlagen fir
zahlreiche Niederwild- und Vogelarten. AuRerdem stellen sie prdgende Elemente in der Land-
schaft dar. Das Untersuchungsgebiet weist nur geringe Anteile an Feldgehdlzen und Heckenbe-
reichen auf. Diese finden sich vor allem im Randbereiche des Steinbruchs. Sie sind hier durch
Sukzession entstanden. Zwischen Steinbruch und K 7194 wurde ein groRerer Gehdlzbereich an-
gepflanzt. Eine entwickelte Feldhecke besteht entlang des Schindergrabens im Westen des Un-
tersuchungsgebietes. Kleinflachige Gehdlze bestehen auch im Bereich der ausgewiesenen Sied-
lungs- und Gartenbiotope.

Waldbiotope (71, 72, 73, 74, 75, 783)

Innerhalb des Untersuchungsgebietes sind alle Hangbereiche des Kerbsohlentales der Freiber-
ger Mulde bewaldet. Die Waldbereiche sind sehr unterschiedlich ausgepragt. Es gibt gréRere
Bereiche mit reinem Fichtenforst. Dabei handelt es sich Uberwiegend um Altbestadnde. Hingegen
sind die steilen oberen Hangbereiche der westlichen Talseite mit Laubmischwald bestanden.
Weiterhin gibt es oft kleinteilige Mischbestande, welche eingestreut Nadel- bzw. Laubwaldanteile
aufweisen. Im Umfeld des Gneisbruches existieren grofere Flachen mit Vorwaldstadien.

Alle Waldbereiche werden als Wirtschaftswald bewirtschaftet. Es gibt keine ausgepragten Wald-
randbereiche, aulerhalb der Talhdnge gehe die Waldflachen ohne grofiere Pufferbereiche in
Ackerflachen Uber.

landwirtschaftliche Nutzflachen/ Acker (81)

Ackerbiotope sind sehr stark durch menschliche Nutzung gepragte Lebensradume, auf denen zu-
meist einjahrige Kulturpflanzen (vorwiegend Getreide und Futtermais) angebaut werden. Saat-
graslandbereiche werden ebenfalls in die ackerbaulichen Fruchtfolgen eingeordnet.

Beidseitig des Muldetales bestehen zum Teil groflachige Ackerflachen. Sie werden intensiv be-
wirtschaftet und weisen kaum gliedernde Elemente auf.

Siedlungsbereiche (91, 92, 63, 94, 95)

Innerhalb des Untersuchungsgebietes gibt es neben Siedlungsrandbereichen von Obergruna
(dérfliches Mischgebiet entlang der Dorfstrale und der Stralle zum Schindergraben) mehrere
bauerliche Einzelanwesen in Einzellage (Ortsrand Obergruna, Biberstein und am Zollhaus). Zum
Teil werden diese auch noch als Landwirtschaftsbetrieb genutzt.

Auf dem ehemaligen Mihlengelande am Zollhaus existieren mehrere Gewerbebetriebe, Teilfla-
chen werden auch als Wohnflachen genutzt. Von der ehemaligen Amtsmiihle Obergruna ist nur
noch ein Wohngebaude an der Dorfstralle und die Nutzung der Wasserkraft (Turbinenhaus,
Schuppen) Gbriggeblieben. Um die Siedlungsflachen bestehen oft gréRere Gartenbereiche. Diese
werden meist extensiv bewirtschaftet und enthalten auch Griinland- und Obstgehdlzflachen.
Das Untersuchungsgebiet wird im Norden von der starker befahrenen S 195 gequert. Am Zoll-
haus zweigt von der S 195 eine Verbindungsstralle ab. Sie verlauft entlang der 6stlichen Seite
des Muldentales und bindet Obergruna und die Buschmuhle an.

Steinbruch (9641)

Sidlich Zollhaus existiert auf der Ostlichen Talseite ein ehemaliger Gneissteinbruch. Er ist sein
einigen Jahren geschlossen. Randlich des Steinbruchgelandes haben sich gréRere Geholzstruk-
turen entwickelt. Im Steinbruch bestehen offene Felswande. Es gibt in dem abgesperrten Be-
triebsgelande keine baulichen Anlagen / Anlagen zur Gesteinsaufbreitung mehr.
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Bestandaufnahme Fauna:

Fir die faunistische Bestandsbeschreibung des Tales der Freiberger Mulde zwischen Obergruna
und Zollhaus wurden die Ergebnisse der 6. Fortschreibung des Bibermanagements fir den Land-
kreis Mittelsachsen (REFERAT NATURSCHUTZ, LANDKREIS MITTELSACHSEN, 17.08.2018), die faunis-
tische Daten der Artdatenbank Sachsen (MultiBaseCS) (Quelle: SACHSISCHES LANDESAMT FUR
UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE, 2019) und zusatzlich ein Auszug aus der Kulisse zu
.Gebieten mit besonderer avifaunistischer Bedeutung — Unteres Freiberger Muldental® (Quelle:
PLANUNGSVERBAND REGION CHEMNITZ /IGC INGENIEURGRUPPE CHEMNITZ GBR, STAND 2012) ausge-
wertet.

Saugetiere:

Der Biber ist im betrachteten Talabschnitt der Freiberger Mulde seit 2015/2016 dauerhaft belegt.
Das Untersuchungsgebiet gehért zum Biberrevier Obergruna / Hammerwerk — Zollhaus. Bei Re-
vieren an FlieRgewassern erster Ordnung (wie an der Freiberger Mulde im betrachteten Ab-
schnitt) sind die Anwesenheitsspuren naturgemaf nicht so auffallig, da sie in der Regel nicht mit
Dammbauwerken verbunden sind. Die Anwesenheitsspuren beschranken sich also auf Fralspu-
ren und Rutschen. Auch der Wohnbau kann ganz unauffllig ausgebildet sein, z.B. als reiner
Erdbau im Steilufer (6. Fortschreibung Bibermanagement, REFERAT NATURSCHUTZ, LANDKREIS
MITTELSACHSEN, 17.08.2018).

Die Freiberger Mulde wird vom Fischotter als Migrationskorridor genutzt. Fur den Fischotter gibt
es im Untersuchungsgebiet direkte Artnachweise der Artdatenbank Sachsen nur aus dem
Bobritzschtal (Kotnachweise).

Fir dem Bereich des Muldentales zwischen Obergruna und Zollhaus existieren keine direkten
Nachweise von Fledermausen. Jedoch gibt es im benachbarten Bobritzschtal Nachweise und
z.T. auch Habitatausweisungen der Fledermausarten Grofles Mausohr, Mopsfledermaus und
Braunes Langohr. Im Rahmen der Nutzung als Jagdhabitat diirfte auch der betrachtete Abschnitt
des Muldetales fiir die erwahnten Arten Bedeutung haben.

Weiterhin gibt es Nachweise des Dachses aus dem Waldbereich 6stlich der Freiberger Mulde.

Végel:

Es gibt nur sehr geringe Nachweise von Vogeln aus der Artdatenbank Sachsen. Diesbezuglich
relevant sind altere Nachweise der Wasseramsel vom Abschnitt der Freiberger Mulde oberhalb
der Amtsmuhle und aktuellere Nachweise der Art mit Brutbeleg von der Bobritzsch.

Fir die Talaue und die bewaldeten Bereiche des Muldentales zwischen Obergruna und Zollhaus
ist aufgrund der Biotopstruktur das Vorkommen zahlreicher, weit verbreiteter Vogelarten anzu-
nehmen.

Das Untere Freiberger Muldental wird als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur den Vogelschutz
ausgewiesen. Das insgesamt ca. 1.100 ha grof’e Gebiet schlie3t den verhaltnismaRig kleinen
Untersuchungsraum mit ein. Neben der Wasseramsel werden fir das Gebiet sechs weitere wert-
gebende Brutvogelarten (Wespenbussard, Rotmilan, Schwarzmilan, Schleiereule, Uhu, Grau-
specht und Schlagschwirl) begegt.

Kormoran und Gansesager werden als wertgebende Rastvogelarten nachgewiesen.
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Amphibien/ Reptilien:

Zu Amphibien und Reptilien gibt es im Untersuchungsgebiet mehrere Nachweise. Diese belegen,
dass Erdkréte und Grasfrosch im gesamten Untersuchungsgebiet verbreitet sind. Gleiches kann
auch fur Blindschleiche und Ringelnatter angenommen werden. Ein Vorkommenschwerpunkt ist
dabei der ehemalige Gneissteinbruch sudlich Zollhaus. Hier wurde auch die Waldeidechse nach-
gewiesen.

Als besonders wertgebend ist der Talbereich des Obergrunaer Dorfbaches einzustufen. Aus die-
sem Bereich gibt es Nachweise der Arten Bergmolch und Feuersalamander.

Fische:

Die Freiberger Mulde besitzt im betrachteten Untersuchungsbereich einen artenreichen Fischbe-
stand. Bei Befischungen wurden die Arten Ddbel, Elritze, Grindling, Flussbarbe, Flussbarsch,
Bachforelle, PI6tze und Schmerle belegt.

Beeintrachtigungen der Wasserqualitat aufgrund von ehemaligem Bergbau und Hittenwesen im
Freiberger Raum schlielRen oberhalb des Zuflusses der Bobritzsch das Vorkommen von Bach-
neunauge und Groppe (Anhang Il Arten der FFH-Richtlinie) noch aus. Diese sind in der Bobritz-
sch und in Abschnitten der Freiberger Mulde unterhalb der Bobritzschmindung vorkommend.

Insekten / Libellen:

Die Grune Keiljungfer besitzt It. Managementplan zum FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger Muldetal®
ober und unterhalb des Vorhabenbereiches Reproduktionshabitate mit einem mittleren Erhal-
tungszustand.

Im Bereich der Sanierung des Wanderweges und der bauzeitlichen Gewasserquerung weist die
Freiberger Mulde eine starke FlieRgeschwindigkeit und ein steiniges Sohlsubstrat auf. Gewas-
serabschnitte mit mafRiger FlieRgeschwindigkeit und feinkdrnigen, mit Schlamm oder Detritus
durchsetzten Sedimenten werden von der Art als Reproduktionshabitat benétigt.

Die Grine Keiljungfer ist eine in Ausbreitung begriffene Art.
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Tabelle 2: faunistische Nachweise im Bereich des Freiberger Muldentales (Obergruna — Zollhaus)

Artname Rote Liste Iﬁtztre‘r Nachweis / Vorkommen
deutsch wissenschaftlich | Sachsen v:l:is- im Untersuchungsgebiet
Saugetiere
Biber Castor fiber Vv 2018 | Tal der Freiberger Mulde,
Fral3spuren, Revier
Fischotter Lutra lutra 2009 | Bobritzschtal tber Kotfunde
Dachs Meles meles 2015 |Waldbereiche dstl. Mulde
Vogel
Wasseramsel Cinculus cinculus Vv 2007 Bobritzsch (2007), Mulde sid-
lich Amtsmuhle (bis 1999)
Amphibien
Erdkrote Bufo bufo u 2018 qufbaqh Qbergruna,
Teich sudlich Zollhaus
Grasfrosch Rana temporaria u 2009 | Dorfbach Obergruna,
Teich am Zollhaus, Steinbruch
Bergmolch Ichtyosaura alpestris 3 1997 | Dorfbach Obergruna
Feuersalamander | Salamandra > 2015 | Dorfbach Obergruna
salamandra
Reptilien
Ringelnatter Natrix natriux v 2008 Bquke S.trarSe Obergruna,
Gneissteinbruch
Blindschleiche Anguis fragilis u 2015 | Dorfbach Obergruna, Gneis-
steinbruch
Waldeidechse Zooftoca vivipara u 2013 | Gneissteinbruch
Fische
Débel Squalius cephalus u 2010 | Freiberger Mulde im UG
Elritze Phoxinus phoxinus u 2010 | Freiberger Mulde im UG
Grundling Gobio gobio u 2010 | Freiberger Mulde im UG
Flussbarbe Barbus barbus 3 2010 |Freiberger Mulde im UG
Flussbarsch Perca fluvatilis u 2009 | Freiberger Mulde im UG
Forelle Salmo truta u 2009 | Freiberger Mulde im UG
Plotze Rutilis rutilis u 2009 Freiberger Mulde im UG
Schmerle Barbatula barbatula u 2010 Freiberger Mulde im UG
Insekten (wertgebende Art im UG)
Grune Ophiogomphus 3 2010 | Freiberger Mulde nérdlich des
Flussjungfer cecilia Wehres am Zollhaus

Tabellenerklarung

Gefahrdungsstatus nach Rote Liste gefahrdeter Tiere, SN (LFULG, 2015)

2 stark gefahrdet;

3 gefahrdet;

\Y Art der Vorwarnliste (kein Gefahrdungsstatus);

u ungefahrdet;
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Bewertung:

Bei der Ermittlung der Wertigkeit einzelner Flachen wurden die folgenden Kriterien berucksichtigt.
Sie sind in die Gesamtbewertung des Schutzgutes Tiere und Pflanzen summarisch eingeflossen.

Naturlichkeitsgrad der Vegetation

Der Naturlichkeitsgrad driickt die Intensitat des menschlichen Einflusses, bezogen auf die unbe-
rihrte Natur, aus. Hierbei sind naturnahe Biotoptypen naturschutzfachlich héher zu bewerten als
naturfremde oder kiinstliche Biotoptypen, da sie aufgrund ihrer langen Entwicklungsgeschichte
charakteristische ausgepragte Pflanzen- und Tiergesellschaften aufweisen.

Diversitat

Die Diversitat ist ein Sammelbegriff. Sie kennzeichnet z. B. die Artenanzahl eines Okosystems,
die Vielfalt eines Okosystemmosaiks bzw. den Reichtum einer Landschaft an verschiedenen Bi-
otoptypen sowie die Mannigfaltigkeit an Landschaftselementen und Flachennutzungen.

Regenerationsfahigkeit, Alter, Entwicklungsdauer

Hinsichtlich der Beurteilung von Eingriffen in die Biotopfunktion ist die Wiederherstellbarkeit von
Biotoptypen ein entscheidendes Kriterium. Die Wiederherstellbarkeit lasst sich aus zeitlicher,
rdaumlicher und verbreitungsdkologischer Sicht beurteilen, wobei die zeitliche Regenerationsfa-
higkeit besonders hervorzuheben ist, da Alter weder herstellbar ist noch der ,Alterungsprozess'
beschleunigt werden kann. Ein Biotoptyp ist umso héher zu bewerten, je weniger er regenerati-
onsfahig und damit ersetzbar ist.

Gefahrdung, Seltenheit

Der Gefahrdungsgrad und die Seltenheit werden in einem Kriterium zusammengefasst, da sie
meist korrelieren.

Ihre Bedeutung des Gefahrdungs- und Seltenheitsgrades als Kriterium resultiert aus dem Umfang
und der Intensitat anthropogener Eingriffe. Ziel der Verwendung des Kriteriums ist die Sicherung
gefahrdeter Biotoptypen und Arten vor weiteren Beeintrachtigungen. Dementsprechend sind ge-
fahrdete Biotoptypen héher einzustufen als ungefahrdete. Das Vorkommen seltener und gefahr-
deter Pflanzen- und Tierarten ist bei der Einstufung angemessen und biotopbezogen zu bertick-
sichtigen.

Raumliche Kriterien (BiotopgroéRe, Isolation, Vernetzung)

Fir den Wert von Biotopen als Lebensstatten von Arten und Lebensgemeinschaften (Biozéno-
sen) sind raumliche Kriterien, wie ihre GréoRe und Anordnung in der Landschaft auRerordentlich
bedeutsam. Je grof¥flachiger ein Biotop ausgebildet ist, umso mehr Arten kénnen sich ansiedeln
und umso groRer sind die Chancen fiir den Bestand stabiler Populationen sowohl aus populati-
onsdynamischen Griinden als auch im Hinblick auf negative, besonders die Randbereiche tref-
fende Einflisse aus der Umgebung.

Reprasentanz
Die naturrdumliche Reprasentanz eines Biotop- bzw. Vegetationstyps gibt Aufschluss Uber seine

Rolle innerhalb des Biotopsystems eines Naturraumes und ob er aus diesem Grunde vorrangig
erhalten bzw. geférdert werden sollte.
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Bewertung der Fauna im Untersuchungsgebiet:

Zur Beurteilung wurde das verfligbare Datenmaterial ausgewertet.

Eine hohe Bedeutung hat die Freiberger Mulde als Habitat flr Fische, gewassergebundene
Avifauna (Wasseramsel), Fischotter, Biber und die Grine Keiljungfern. Daneben ist der Talbe-
reich des Obergunaer Baches mit Habitateignung unter anderem fir Feuersalamander und
Bergmolch anzufiihren. Eine hohe Bedeutung als faunistischer Lebensraum weisen zudem der
ehemalige Gneissteinbruch (vor allem fir Avifauna und Reptilien) und artenreiche von Felsen
durchsetzte Laubmischwaldbereiche entlang der Hangbereiche des Muldentales auf.

Eine mittlere Bedeutung haben die verbreiteten Fichten-Reinbestande. Mit einer geringen Bedeu-
tung wird die Habitateignung der grofflachigen Ackerfluren am 6stlichen und westlichen Rand
des Untersuchungsgebietes eingestuft.

Bewertung der Biotope im Untersuchungsgebiet:

sehr hohe Bedeutung: naturlicher Gewasserverlauf der Freiberger Mulde,
natirliche Felsbildungen

hohe Bedeutung: starker veranderter Gewasserverlauf der Freiberger Mulde,
Laubmischwaldbiotope, gut ausgepragte Nadel-Laub- und Laub-Na-
delwaldbereiche, Feldgehdlze, Feldhecken, gewasserbegleitende
Geholze, artenreiche Ruderalfluren, ehemaliger Gneissteinbruch,

mittlere Bedeutung: Grunland, artenarme Ruderalfluren, Gartenbereiche, Vorwaldstadien,
reine Fichtenforste,

geringe Bedeutung: Saatgrasland, Acker, Verkehrswege, Gewerbeflachen.

Vorbelastungen:

Vorbelastungen fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind vor allem durch
anthropogene Einflisse zu verzeichnen. Eine Belastung des Naturhaushaltes geht im Untersu-
chungsraum von den vorhandenen Gewerbestandorten, Siedlungsflachen und Verkehrswegen
aus. Im Bereich der Freiberger Mulde sind die Nutzung der Wasserkraft (Aufstau, Veranderung
des natirlichen Abflussverhaltens) und die Gewassersicherungen im Uferbereich als historisch
gewachsene Vorbelastungen zu nennen.

Die hohe geogene Grundbelastung des Untersuchungsraums (siehe auch Schutzgut Boden) und
die Uberwiegend intensive landwirtschaftliche Nutzung in Verbindung mit dem Eintrag von Biozi-
den und Dingemitteln sind weitere Vorbelastungen des Untersuchungsraumes.
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2.1.4 Schutzgut Boden, Kriterium Flache

Gemal Bundes-Bodenschutzgesetz sind die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder
wiederherzustellen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natirli-
chen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte soweit wie
mdglich vermieden werden.

Bestandsaufnahme:

Geologie
Das Untersuchungsgebiet liegt an der Siidgrenze des Naturraums Mulde - Losshiigelland, im

Ubergangsbereich zum Unteren Osterzgebirge.
Der Untersuchungsraum gehort aus geologischer Sicht noch zum Bereich der Erzgebirgszentral-
zone (Grundgebirgsstockwerk). Den Festgesteinsuntergrund bilden Gesteine der erzgebirgi-
schen Gneisformation (Gneise, Glimmerschiefer). Im Pleistozén bildeten sich Frostschuttdecken
(Hangschutt) heraus und L6R wurde abgelagert.

Boden

Boden entsteht in einem langen, bis heute andauernden Entwicklungsprozess und ist ein unver-
mehrbarer Bestandteil des Okosystems mit vielfaltigen Funktionen und Leistungen. Zu diesen
Funktionen zahlt beispielsweise die Bereitstellung von Lebensraum fiir Mensch, Tiere und Pflan-
zen. Aufgrund der zentralen Bedeutung des Bodens innerhalb des Okosystems kénnen sich Be-
eintréchtigung der Bodenfunktionen nachteilig auf andere Schutzgiter auswirken (Tiere und
Pflanzen, Wasser, Klima).

Auf den schmalen Auenbereichen der Freiberger Mulde sind Gley — Vega Bdden vorherrschend.
Sie bestehen aus Auenschluff iber Auenschotter, sind schwach sauer und oft vernasst.

Die Talchen der Zuflisse zur Freiberger Mulde werden von Gley — Kolluvisol Béden gepragt.
Hierbei handelt es sich um Bdden aus umgelagertem Schiuff (L6R) Giber anstehendem L&RIehm.
Es sind mittel vernasste Bdéden mit sehr hoher Bodenfruchtbarkeit aber auch hoher Erodierbar-
keit.

Auf den Hangbereichen und den unmittelbar angrenzenden Hochflachen des Untersuchungsge-
bietes sind vor allem Braunerden aus periglazialem Lehmgrus / Schiuff anzutreffen. Die starker
geneigten und sldexponierten Hangbereiche stellen Trockenstandorte dar. Partiell sind in den
Talhangen Durchragungen des Grundgesteins anzutreffen.

Auf den landwirtschaftlichen genutzten Hochflachen in groerer Entfernung zum eingeschnitte-
nen Muldetal haben sich Parabraunerde und Parabraunerde — Pseudogley Standorte entwickelt.
Sie weisen in der Regel eine hohe bis sehr hohe Bodenfruchtbarkeit auf.

Die Daten zu den Bodenverhaltnissen im Untersuchungsgebiet entstammen der Digitalen Boden-
karte und der Auswertekarte Bodenschutz des Landesamtes fir Umwelt Landwirtschaft und Ge-
ologie (Maf3stab 1:50.000).
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Bewertung:
Die Gley — Vega Standorte der Aue der Freiberger Mulde weisen eine mittlere Bodenfruchtbarkeit

auf. Sehr geringe Bodenfruchtbarkeit haben die stark geneigten Hangbereiche des Muldetales.
Es handelt sich hierbei um trockene, flachgriindige Standorte. Aus diesem Grunde Uberwiegt hier
auch eine forstlichen Nutzung.

Die Braunerdestandorte der Hochflachen beidseitig des Muldetales haben in der Regel eine hohe
Bodenfruchtbarkeit. Laut Auswertekarte Bodenschutz wird den Parabraunerde — Pseudogley und
den Braunerde — Parabraunerde Standorten 6stlich des Muldetales eine sehr hohe Bodenfrucht-
barkeit zugewiesen.

Zahlreiche Boden im Untersuchungsgebiet sind anthropogen stark iberformt (Siedlungsbereiche,
Verkehrswege, Gneissteinbruch). Diese Flachen haben keine natirlichen Bodenfunktionen mehr
und weisen eine nachrangige Bedeutung bezliglich des Ertragspotentials auf. Zum Teil kbnnen
diese Bdden, wie z.B. die Steinbruchshalden und Felswande auch eine hohe biotische Lebens-
raumfunktion aufweisen (z.B. spezieller Standort fur Tiere und Pflanzen).

Vorbelastung:
Vorbelastungen fiir das Schutzgut Boden bestehen im Untersuchungsgebiet aufgrund der Nahe

zu den Bergbau-Altstandorten. In der Nahe dieser Altstandorte in Freiberg wurde eine sehr hohe
Schwermetall- und Arsenbelastung des Bodens nachgewiesen.
Weitere Vorbelastungen sind durch anthropogenen Uberpragungen (Siedlungsbereiche, Gneis-
steinbruch-, Strafen) zu verzeichnen. AuRerdem ist auf den intensiv bewirtschafteten Ackerfla-
chen mit dem Eintrag von Dingern und Pestiziden zu rechnen.
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2.1.5 Schutzgut Wasser

Wasser hat, ebenso wie der Boden, eine zentrale Stellung im Naturhaushalt. Es ist Lebens-/
Nahrungsmittel fiir alle Lebewesen und erfiillt wichtige Transport- und Reglerfunktionen. Ande-
rungen in diesem Stoffkreislauf bewirken ebenfalls Veranderungen in den anderen Schutzgutern.
Gewasser sind daher vor nachteiligen Einwirkungen zu schiutzen. Sowohl fur Grund-, als auch
Oberflachenwasser sind die Wassermenge und —qualitat zu erhalten sowie die Erneuerung und
nachhaltige Sicherung zu gewabhrleisten.

Bestandsaufnahme:

Oberflachengewasser

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Einzugsgebiet der Freiberger Mulde und zahlt noch
zum Oberflachenwasserkorper ,Freiberger Mulde-3“ (DESN_542-3). Dieser Oberflachenwasser-
koérper reicht von Muldenhutten bis zur Einmindung der Bobritzsch.

Der 6kologische Zustand des Oberflachenwasserkérpers ,Freiberger Mulde-3“ wird als ,mafig*,
der chemische Zustand als ,nicht gut‘ und die Gewasserstruktur Uberwiegend als ,stark veran-
dert® eingestuft. Der schlechte chemische Zustand hat ursachlich mit dem Altbergbau im Freiber-
ger Raum zu tun.

Laut der FlieRgewasser Strukturkartierung 2016 (Umweltdaten des LfULG auf https://www.um-
welt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/pages/map/default/index.xhtml,), dargestellt in Abbil-
dung 2, ist die Freiberger Mulde im Untersuchungsgebiet stark bis sehr stark veranderten (Stufe
5 und 6). Im Bereich unmittelbar oberhalb der Briicke am Zollhaus sogar vollstandig verandert
(Stufe 6).
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Abbildung 2: Ergebnisse der FlieRgewasserstrukturkartierung 2016 (LfULG, 2016)
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Neben der Freiberger Mulde gibt es im Untersuchungsgebiet mehrere kleinere namenlose Zu-
flisse und ein Kleingewasser mit gewasserbegleitenden Gehodlzsaum stdlich des Gewerbestan-
dortes Zollhaus.

Grundwasser

Der Freiberger Raum ist hydrologisch von einem Mangel an nennenswerten Grundwasserkorpern
gekennzeichnet. An der Gelandeoberflache stehen Verwitterungsschichten des Gneises als Po-
rengrundwasserleiter an, in denen der oberflachennahe hypodermische Abfluss stattfindet. Das
Untersuchungsgebiet wird dem Grundwasserkorper ,Obere Freiberger Mulde® (DESN_FM1) zu-
geordnet.

Laut der Hydrogeologischen Grundkarte der DDR 1:50.000 ist in dem vorkommenden Gneis nur
eine eher geringe Grundwasserfuhrung zu verzeichnen. Das einsickernde Niederschlagswasser
flieRt an der Basis der anstehenden Bdden ab. Einzig in breiteren Talabschnitten mit grof3eren
Sedimentmachtigkeitenden (wie im Auenbereich der Freiberger Mulde) ist die Grundwasserflh-
rung von ortlicher Bedeutung.

Nach Hydrogeologischen Karte zur Grundwassergefahrdung der DDR 1:50.000 wird das Grund-
wasser, als gegenliber flachenhaft eindringenden Schadstoffen nicht geschiitzt ausgewiesen,
aufgrund der nur gering ausgebildeten bindigen Deckschichten.

Es gibt im betrachteten Untersuchungsgebiet keine Trinkwasserschutzzonen.

Bewertung:
Die Freiberger Mulde hat als FlieRgewasser eine hohe multifunktionale Bedeutung. Diese um-

fasst die Bedeutung als Gewasser, als auch als Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere.

Das Untersuchungsgebiet weist in Bezug auf die Grundwasserhéffigkeit eine geringe Bedeutung
auf. Die Grundwasserleiter mit begrenzter Ergiebigkeit weisen aufgrund ihrer Oberflachennahe
eine hohe Empfindlichkeit auf, das heillt sie kdnnen leicht verunreinigt werden.

Vorbelastung:
Als potenzielle Kontaminationsherde des Grundwassers sind die ehemaligen Lagerstattenabbau-

gebiete (Altbergbau) und eine erhéhte Bodenkontamination durch die lang andauernde Verh(t-
tungsindustrie, um Freiberg zu nennen.

Gleiches ist fir das Oberflachengewasser Freiberger Mulde anzufiihren, was seinen chemischen
Zustand angeht. Die Wasserkraft der Freiberger Mulde wurde historisch stark genutzt und fihrte
zu zahlreichen Aufstauungen, Gewasserableitungen und Uferbefestigungen. Diese starke Uber-
pragungen des Gewasserlaufs sind heute noch — als relevante Vorbelastungen - vorhanden
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2.1.6 Schutzgut Klima/ Luft

Das Schutzgut Klima beinhaltet Leistungen des Naturhaushaltes hinsichtlich der Frischluftrege-
neration und des Klimaausgleichs. Diese Funktionen sind, insbesondere im Zusammenhang mit
verdichteten Siedlungsbereichen, von hoher Bedeutung.

Bestandsaufnahme und Bewertung:

Das Untersuchungsgebiet befindet sich regionalklimatisch in einem Gebiet, das dem Berg- und
Hugellandklima zugeordnet wird. Die wichtigsten Klimaparameter, wie Niederschlag und Tempe-
ratur und somit auch das Pflanzenwachstum werden malfigeblich durch das von Nord nach Siid
ansteigende Relief bestimmt. Entsprechend der hdhenzonalen Gliederung steigt mit zunehmen-
der Hohe U. NN auch die Niederschlagshéhe an und die Jahresdurchschnittstemperatur nimmt
ab.

Die in Freiberg befindliche Wetterstation ermittelt eine durchschnittliche Jahresmitteltemperatur
von ca. 7,6°C und eine durchschnittliche Niederschlagsmenge von ca. 780 mm/Jahr. Die an die
Talbereiche von Freiberger Mulde und Bobritzsch angrenzenden Landwirtschaftsflachen wirken
als Kaltluftentstehungsgebiete (gréRere Offenlandflachen mit ausreichendem Gefélle).

Klimatische Ausgleichsfunktion

Voraussetzung fir die klimatische Ausgleichsfunktion ist die Entstehung von bodennaher Kaltluft
in klaren Nachten mit geringen Windgeschwindigkeiten. Vor allem auf Flachen mit wenig oder
keiner Vegetation (Acker, Grunland) kann bei entsprechender Grée Kaltluft entstehen. Diese
bodennahe Kaltluft fliet ab, da sie schwerer als die dartber befindlichen warmeren Luftmassen
ist.

Die entstehende Kaltluft besitzt eine klimadkologische Ausgleichsfunktion, wenn diese in Rich-
tung eines Belastungsraumes abfliefen und zur Belliftung der Siedlung beitragen kann. Dafir
sind Hangneigungen von mindestens 2% sowie ausreichend breite Taler mit geringer Bodenrau-
higkeit die Voraussetzung. Dariber hinaus darf der Kaltluftabfluss nicht durch Barrieren unter-
bunden sein.

Das Untersuchungsgebiet besteht 6stlich und westlich des Muldetales Gberwiegend aus landwirt-
schaftlich genutztem Offenland. Auf diesen Flachen mit leicht bewegtem Relief kann Kaltluft ent-
stehen und in Richtung des naturlichen Gefélles abflieRen. Die Offenlandflachen des Untersu-
chungsgebietes weisen eine mittlere Bedeutung hinsichtlich der klimatischen Ausgleichsfunktion
auf.

In dem relativ kleinen Untersuchungsgebiet gibt es keine wirksamen Kaltluftabflussbahnen. Das
enge, bewaldete Tal des Obergrunaer Baches fungiert nur eingeschrankt als Kaltluftabflussbahn.

Von grolRraumiger Bedeutung ist das Tal der Freiberger Mulde. Hier werden entlang des ausge-
pragten Talraumes bellftende Windstrémungen geleitet. In diesen Fallen spricht man auch von
einem Tal-Wind-System (windunterstutzter Abfluss der Kaltluft).

Aufgrund seiner ausgepragten Leitwirkung fur den Kaltluftabfluss besitzt der Talraum der Frei-
berger Mulde eine hohe Bedeutung flr die klimatische Ausgleichsfunktion.

Stand: 28. Marz 2019



Beilage 4 UVP-Bericht Seite 23
Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus

Lufthygienische Ausgleichsfunktion

Eine lufthygienische Ausgleichsfunktion geht vor allem von Waldflachen aus, da diese ausglei-
chend auf den Temperaturverlauf und die Luftfeuchte wirken. So kommt es, dass im Hochsommer
aufgrund der Verdunstung die Temperatur in Waldgebieten niedriger ist. Auerdem laufen Frih-
oder Spéatfroste in Waldern weniger streng ab als auf Offenlandbereichen. Au3erdem besitzen
Waldflachen eine starke Filterwirkung fur Aerosole und Stdube (grof3e Blattoberflache, ,Rauhig-
keit* des Waldes).

Die Bedeutung der Waldflachen fir die lufthygienische Ausgleichsfunktion ist vor allem von der
Grole der Waldflachen und dem Bezug zu den Siedlungen und lokalen Emittenten abhangig.

Die Waldflachen im Untersuchungsgebiet haben eine begrenzte lufthygienische Ausgleichsfunk-
tion aufgrund ihrer nur auf die Hangbereiche des Freiberger Muldetales beschrankten Lage und
des nicht unmittelbaren Bezugs zu Siedlungen und lokalen Emittenten. Sie ddmpfen aber Klima-
extreme (Temperatur, Niederschlag, Wind), erhdhen die vertikale Luftturbulenz (Durchmischung
sowie Staubfilterung), besitzen eine wichtige Funktion als CO2- Wandler und haben Rickhalte-
bzw. Auskammwirkungen.

Die Hangwaldflachen 6stlich und westlich der Freiberger Mulde werden insgesamt eine mittlere
Bedeutung bezliglich der lufthygienischen Ausgleichsfunktion eingestuft.

Bodennahe Durchliftungsverhéltnisse

Die Ausbreitung der Luftschadstoffe wird durch die bodennahen Durchluftungsverhaltnisse stark
beeinflusst. Bereiche, in denen die Inversionshaufigkeit gering ist und in denen eine hohe Wind-
geschwindigkeit vorliegt, kann man daher als gut durchliftet bezeichnen. Gebiete, in denen die
Inversionshaufigkeit hoch und die Windgeschwindigkeit gering ist, sind schlecht durchluftet.
(SMUL 1997).

Das Untersuchungsgebiet weist bezliglich der bodennahen Durchliftungsverhaltnisse eine Zwei-
teilung auf. Wahrend die Talbereiche der Freiberger Mulde einschliellich ihrer bewaldeten Hange
nur geringe bis mittlere Durchliftungsverhaltnisse aufweisen besitzen die landwirtschaftlich ge-
nutzten Hochflachen aufgrund ihrer windoffenen Lage gute Durchliftungsverhaltnisse.

Vorbelastung:
Relevante Vorbelastungen fur das Schutzgut Klima/ Luft gibt es in dem betrachteten Untersu-

chungsgebiet, mit Ausnahme von generell bestehenden Uberregionalen Schadstoffeintragen,
nicht.
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2.1.7 Schutzgut Landschaftsbild

Die Landschaft ist nach BNatSchG § 1 aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage
des Menschen auch in Verantwortung fir die kiinftigen Generationen in besiedelten und unbe-
siedelten Bereich so zu schitzen, zu pflegen, zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzu-
stellen, dass ..... die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des Erholungswertes von Natur und
Landschaft auf Dauer gesichert sind.

Zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft sind nach ihrer Beschaffenheit und Lage ge-
eignete Flachen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schitzen und zugéng-
lich zu machen (§1 Abs. 4 BNatSchG).

Bestandsaufnahme:

Das Untersuchungsgebiet gehort naturraumlich bereits zum Mulde-L6Rhligelland. Es liegt kom-
plett im Landschaftsschutzgebiet ,Grabentour*.

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Talbereich der Freiberger Mulde zwischen Obergruna und
dem Zollhaus. Die Freiberger Mulde bildet hier ein markantes Kerbsohlental. Die Hangflachen
sind bewaldet. Dabei sind sowohl reine Fichtenbestande als auch artenreichere Laubmischwald-
biotope anzutreffen. Abschnittsweise gibt es naturliche Felsbildungen. Die Freiberger Mulde weist
nur eine schmale Aue auf, die Uberwiegend auch bewaldet ist.

Der Obergrunaer Bach bildet am siidlichen Rand des Untersuchungsraumes ein steiles, ebenfalls
bewaldetes Seitental. Randlich gibt es im Planungsgebiet einzelne Wohnstandorte, so im Bereich
Zollhaus und bauerliche Einzelhéfe im Umfeld von Obergruna und Biberstein.

Auferdem erlebt man Zeugen des historischen Bergbaus. So befindet sich das Mundloch des
»1iefe Hilfe Gottes Stolln“ unmittelbar am Wanderweg in H6he der Wasserkraftanlage.

Sudlich Zollhaus eistiert dstlich der Freiberger Mulde ein ehemaliger Gneissteinbruch.

Die Hochflachen aulRerhalb der Taler werden Uberwiegend landwirtschaftlich genutzt. Sie sind im
Gegensatz zum tief eingeschnittenen Tal der Freiberger Mulde flach wellig.

Bewertung:
Das Landschaftsbild spiegelt die objektiv gegebene Landschaft wider, wird jedoch vom Stand-

punkt des jeweiligen Betrachters in seiner Subjektivitdt wahrgenommen und entsprechend ge-
wertet. Mageblich fur die Beurteilung des Landschaftsbildes ist also vor allem das &sthetische
Empfinden (Wahrnehmen) des Betrachters, d.h. welche asthetisch wirksamen Bedurfnisse bei
der Betrachtung erfullt werden.

Asthetisch wirksame Beddirfnisse lassen sich mit Hilfe der Kriterien landschaftliche Vielfalt und
Struktur, Eigenart, Naturlichkeit, und Schutzwirdigkeit charakterisieren.

Im Untersuchungsgebiet wird der Landschaftsbildeinheit ,Kerbsohlental der Freiberger Mulde*
aufgrund der Vielfaltigkeit, der Natirlichkeit, Eigenart und des Strukturreichtums eine hohe bis
sehr hohe Bedeutung bezuglich des Landschaftsbildes zugeordnet.

Im Gegensatz dazu steht die Landschaftsbildeinheit ,Landwirtschaftsfldchen - maRig geneigt”.
Sie umfasst die Acker- und Grinlandschlage auf den Hochflachen beiderseits des Muldetales.
Die gering gegliederten und intensiv bewirtschafteten Flachen werden mit einer mittleren Bedeu-
tung beziiglich des Landschaftsbildes eingestuft.
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Empfindlichkeit:

Die Empfindlichkeit einer Landschaft wird im Wesentlichen durch deren visuelle Verletzbarkeit
bestimmt. Diese ist abhdngig von der topographischen Situation, dem Relief, der Vegetations-
auspragung, Strukturvielfalt sowie bereits bestehender Vorbelastungen.

Um die visuelle Verletzbarkeit einer Landschaft zu beurteilen, missen die wesentlichen Wirkun-
gen des betrachteten Sanierungsvorhabens ermittelt werden.

Dabei ist festzustellen, dass die Sanierung des durch Hochwasserereignisse geschadigten Wan-
derweges (ohne zusatzliche Versieglung, Wegefiihrung im Bestand und bei Wiederherstellung
geschadigter Béschungsbereiche mit natlirlichen Steinsatz) nicht geeignet ist erhebliche Veran-
derungen des bestehenden Landschaftsbildes zu bewirken.

Auch die Entnahme von einzelnen Baumen (bei Wiederbepflanzung standortgerechter Laubge-
hélze im Vorhabenbereich) wird nicht als erheblicher Eingriff auf das Landschaftsbild eingestuft.
Mit dem Vorhaben ist keine Beeintrachtigung von Sichtbeziehungen und auch keine Inanspruch-
nahme / Veranderung landschaftsbildpragender Elemente verbunden.

Vorbelastung:
Im Untersuchungsgebiet gibt es lediglich geringe Vorbelastungen fiir das Landschaftsbild. Diese

betreffen die Gewerbliche Nutzung auf dem ehemaligen Miihlengelande am Zollhaus sowie die
groflachigen Ackerflachen mit fehlenden landschaftsbildpragenden Elementen.

Zu erwahnen ist auch der ehemalige Gneissteinbruch sidlich Zollhaus. Er ist auf3er Betrieb und
beginnt durch fortschreitende Gehoélzsukzession sich zunehmend wieder ins bestehende Land-
schaftsbild einzuflgen.

2.1.8 Schutzgut kulturelles Erbe

Bestandsaufnahme:
Im Untersuchungsgebiet gibt es ausgewiesene Archaologische Denkmale. Das Landesamt fiir
Archaologie weist darauf hin, dass das Vorhaben in einem archaologischen Relevanzgebiet liegt.
Im Untersuchungsgebiet sind folgende archaologische Denkmale bekannt:

o mittelalterliche Wassermihle (D-36320-02, ehemalige Amtsmuhle),

e neuzeitliche Wassermuhle (D-36010-03, im Bereich Zollhaus),
o mittelalterliche Altstralen (D-36320-05, Hohlweg stidlich S 175),
o Altstralle unbekannter Zeitstellung (D-36010-04, ostlicher Talhang der Mulde)

Bei Antreffen von Bodenfunden ist das Landesamt fir Archdologie gemafR §20 SachsDSchG zu
informieren.

Der Bereich des ,Tiefe Hilfe Gottes Stolln“ befindet sich in einem alten Bergbaugebiet. Der Stolin
entwassert in die Freiberger Mulde. Fir eventuell angetroffenen Spuren alten Bergbaus besteht
Meldepflicht gemaR SachsHohirVO.

Das unmittelbare Vorhabengebiet (Sanierungsbereich des Wanderweges Obergruna — Zollhaus)
liegt aulRerhalb der ausgewiesenen Archdologischen Denkmale. Der Instandsetzungsbereich be-
ginnt erst hinter der Wasserkraftanlage/ dem Mundloch des ,Tiefe Hilfe Gottes Stolln®“.
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2.1.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Zwischen den einzelnen Schutzgitern bestehen vielfaltige Wechselbeziehungen.

Es handelt sich oft um Uberlagerungen von Nutzungen (z.B. Gewasser als Lebensraum =
Schutzgut Tiere und Pflanzen; Gewasser als Oberflachenwasser = Schutzgut Wasser).

Im Folgenden sollen einige wichtige Wechselwirkungen aufgezeigt und kurz beschrieben werden.
Die Darstellung der Wechselwirkungen erhebt keinen Anspruch auf Vollstdndigkeit. Es geht da-
rum, einige, fur den Untersuchungsraum wichtige, Zusammenhange darzulegen.

Wechselwirkung Schutzgut Tiere und Pflanzen < Schutzgut Klima

Die Vegetation ist ein wesentliches Kriterium bei der Beurteilung kleinklimatischer Funktionen als
auch des Schutzgutes Tiere und Pflanzen. Offenlandbereiche (Acker und Grinland) sind auf-
grund ihrer Ausstrahlung Bereiche mit einer nachtlichen Kaltluftproduktion (Kaltluftentstehungs-
gebiete). Dagegen besitzen Waldflachen (wie die Hangwaldbereiche entlang der Freiberger
Mulde) einen ausgeglichenen Tag/ Nacht-Temperaturverlauf. Es entsteht nur wenig nachtliche
Kaltluft, jedoch ist die Sauerstoffanreicherung der Luft hier von klimatischer Bedeutung (Frisch-
luftentstehungsgebiet).

Wechselwirkung Schutzgut Tiere und Pflanzen < Schutzgut Landschaftsbild

Die Vegetation ist, neben dem Relief und dem Vorhandensein von Gewassern, ein wichtiges
Kriterium zur Beurteilung des Landschaftsbildes. Ein kleinteiliger Wechsel von Vegetationsstruk-
turen ist sowohl hinsichtlich des Schutzgutes Tiere und Pflanzen als auch hinsichtlich des Land-
schaftsbildes (Abwechslung und Vielfalt) hdherwertig einzustufen.

Im Gegensatz dazu besitzt eine ausgeraumte Ackerflur auch in Bezug auf das Landschaftsbild
eine geringere Bedeutung.

Wechselwirkung Schutzgut Boden <> Schutzgut Wasser

Eine Wechselwirkung zwischen diesen beiden Schutzgltern besteht zwischen hoher Versiege-
lung und dem daraus resultierenden erhéhten Oberflachenabfluss. Gleichzeitig sinkt die Grund-
wasserneubildungsrate bei zunehmender Bodenversiegelung.
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3. Prognose der zu erwartenden Umweltauswirkungen
der Sanierung des Wanderweges unter Beruicksichti-
gung von Vermeidung und Kompensation

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne von § 14 BNatSchG sind Veranderungen der Gestalt
oder der Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Na-
turhaushaltes oder des Landschaftsbildes erheblich oder nachhaltig beeintrachtigen kénnen.
Eine Beeintrachtigung der Leistungsfahigkeit liegt vor, wenn die belebten und unbelebten Fakto-
ren des Naturhaushaltes und deren Wirkgeflige (z.B. Lebensraum fir Tiere und Pflanzen, der
Wasserhaushalt und Boden sowie die Erholung) in dem betroffenen Landschaftsraum gestort
werden. Eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ist gegeben, wenn sinnlich wahrnehmbare,
die Landschaft pragende, gliedernde und / oder belebende Elemente (z.B. Wald, Hecken, Einzel-
geholze oder ahnliches.) bzw. Sichtbeziehungen gestort werden.

Der Verursacher eines Eingriffes im Sinne § 15 BNatSchG ist verpflichtet, vermeidbare Beein-
trachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sowie unvermeidbare Beeintrachtigun-
gen innerhalb einer angemessenen Frist durch Mallnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu kompensieren.

3.1 Darstellung projektbedingter Beeintrachtigungen

Die Projektwirkungen werden nach bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen unterschie-
den. Sie gliedern sich nach Verlust, Funktionsverlust und Funktionsbeeintréchtigung.

Sie werden bei der Ermittlung des Ausmales erheblicher und nachhaltiger Eingriffe in den Na-
turhaushalt und das Landschaftsbild und der daraus resultierenden Festlegung des Umfanges
von Ausgleichs- und Ersatzmalnahmen berlicksichtigt.

Der Wanderweg wird (in Anlehnung an den vorhandenen Bestand) mit einer Breite von 0,80 bis
1,20 m im Bereich der schadhaften Abschnitte wiederhergestellt. Die Wegdecke wird als 20 cm
hohe Schottertragdeckschicht ausgeflhrt und mit kurzen Béschungen an den Bestand angebun-
den. Es erfolgt keine Versiegelung.

Die Wiederherstellung des Wanderweges erfolgt im Bestand. Im Bereich von Hochwasserscha-
den werden durch Wegenutzer neue Pfade / Wege genutzt (zum Teil liegt das ausgewiesene
Wegeflurstlick heute in der Freiberger Mulde). Im Zuge der Sanierung wird die in der Natur heute
sichtbare Wegeflache genutzt. In diesem Sinne handelt es sich nicht um eine Neutrassierung.
Mit der Sanierung des Wanderweges sind einige Einzelbaumverluste verbunden.
Abschnittsweise werden auflerdem die Instandsetzung der gewasserseitigen Boschung bzw. die
Instandsetzung der gewasserseitigen Blocksteinreihen im Uferbereich notwendig.

Baubedingt ist bei Bau-km 0+460 zur Erreichung des zu sanierenden Wanderweges eine bau-
zeitliche Uberfahrt Giber die Freiberger Mulde und die Errichtung einer BaustraRe parallel zum
Gewasser (ca. 3,50 m Breite und ca. 70 m Lange) notwendig. Die Querung der Freiberger Mulde
erfolgt als aufgeléste BaustraBe mit Uberdeckung aus BaustraRenplatten.
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Anlagebedingte Auswirkungen

Anlagebedingte Auswirkungen sind alle im Zuge der Sanierung des Wanderweges verursachten
dauerhaften Veranderungen in Natur und Landschaft. Diese Auswirkungen sind dauerhaft, d. h.
sie wirken zeitlich unbegrenzt und greifen in das o6rtliche Wirkungsgeflige ein:

e Die Sanierung des bestehenden Wanderweges ist nicht mit einer Veranderung der Ge-

stalt oder Nutzung von Grundflachen verbunden, welche die Leistungs- und Funktionsfa-
higkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kénnen.
- Es werden auf 466 m Lange geschotterte Wegeflachen in einer Breite von 0.8 bis 1,2
m Breite hergestellt. Dies betrifft eine Flache von 534 m2. Dabei handelt es sich um ehe-
malige bzw. derzeitig genutzte Wegflache.
- Es werden auf 152 m Lange Gewasserrander wieder instandgesetzt. Es handelt sich
ausschlieBlich um ehemals befestigte Uferbereiche, die durch Hochwasserereignisse be-
schadigt wurden. Es sind damit keine Veranderungen im Sohlbereich des Gewassers
und in der Lage der ehemaligen Béschungen verbunden. Es werden Steinsatze auf vor-
handene Boschungsfulisicherungen gesetzt, zum Teil werden auch nur Liicken in der
Uferbefestigung mit Steinsatz geschlossen.

e Der Verlust von 35 Bdumen (Uberwiegend Nadelbdume / Fichte) wird als anlagebeding-
ter, dauerhafter Eingriff des Vorhabens eingestuft.

Betriebsbedingte Beeintrachtigungen
Betriebsbedingte Beeintrachtigungen sind alle Umweltauswirkungen, die durch den Betrieb des
Wanderweges (Nutzung durch den Menschen) hervorgerufen werden.

e Da es sich bei dem betrachten Vorhaben um Sanierungs-/ Instandsetzungsmaflinahmen
handelt, ohne erhebliche Anderung der bisherigen und zukiinftigen Nutzung (bestehende
Nutzung bleibt weiterhin erhalten), kbnnen betriebsbedingte Wirkfaktoren in diesem Falle
vernachlassigt werden.

Baubedingte Beeintrachtigungen

Hierunter fallen alle auf die zeitweilige Inanspruchnahme wahrend der Bauphase beschrankten
Umweltauswirkungen, z.B. durch Lagerflachen, Baustelleneinrichtungen, Baustellenzufahrten so-
wie durch den Baubetrieb:

e Bodenverdichtungen und - Erschitterungen durch Einsatz von Baumaschinen, Beein-
trachtigungen in den oberflachennahen Bodenschichten,

e Verkehrs- und Schadstoffemissionen durch Baumaschinen und Transportfahrzeuge,

e Vegetationsverluste und -beeintrachtigungen durch Baufelder und baubedingte Zuwe-
gungen,

e Gefahr des Eintrags von Betriebsstoffen in Oberflachengewasser.

Die Auswirkungen des Baubetriebes sind zwar zeitlich auf die Bauphase beschrankt, es kann
jedoch bei Bauarbeiten zu erheblichen Belastungen von Natur und Landschaft kommen.
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Alle baubedingten beanspruchten Flachen werden, sofern es sich um kurzfristig zu regenerie-
rende Biotope handelt, nach der Nutzung wieder in den Zustand vor der Baumaf3nahme uber-
fuhrt.

Baubedingte Auswirkungen sind vor allem dann erheblich, wenn diese nicht nur kurzfristig wirken.
(z.B. baubedingte Gehdlzverluste, irreversible Bodenverdichtungen). Die baubedingt notwendi-
gen Geholzverluste des Vorhabens wurden, da es sich um erhebliche Beeintrachtigungen handelt
und bei der Betrachtung keine Unterscheidung in anlage- / baubedingte Veranlassung erfolgte,
mit unter die in Summe 35 Einzelbaumverluste (anlagebedingte Auswirkungen) gefasst.

Im Folgenden wird eine Abschatzung der Umweltauswirkungen gegeben.

Diese Abschatzung erfolgt getrennt fiir jedes Schutzgut.

Dabei werden summarisch die betroffenen anlagebedingten Auswirkungen, betriebs- und baube-
dingten Beeintrachtigungen berlcksichtigt und verbal beschrieben.

3.2 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit

Das betrachtete Vorhaben, die Sanierung des Wanderweges entlang der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus, ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut
Mensch, einschlieRlich der menschlichen Gesundheit verbunden.

Die Wiederherstellung des bestehenden Wanderweges wird hingegen eine positive Auswirkung
auf die Erholungsfunktion und die Sicherheit der Fulliganger bewirken.

3.3 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Das Vorhaben ,Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus® ist nicht mit einer relevanten Ver-
anderung von Grundflachen verbunden.

Die Sanierung bestehender Wegeflache und von Gewasserbdschungen betrifft keine erhebliche
Veranderung fir bestehende Biotope und Habitate. Die in Anspruch genommenen Flachen sind
bzw. waren bereits Wegeflachen und kinstliche Gewasserbdschungen.

Anlage und baubedingt kommt es insgesamt zu einer Inanspruchnahme von 35 Einzelbaumen.
Uberwiegend handelt es sich dabei um Fichten im Randbereich des Wanderweges. Die Baum-
verluste werden durch Neupflanzungen von Schwarzerlen zwischen Wanderweg und Freiberger
Mulde kompensiert.

Baubedingte Eingriffe in Gewasserlebensrdume und -habitate werden durch Schadensbegren-
zungsmafRnahmen (im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitsprifung abgeleitet) und Festlegung von
Bauzeiten zu Geholzfallung und bauzeitlicher Gewasserquerung mafgeblich gemindert.

Bei Beriicksichtigung aller getroffenen Festlegungen und der geplanten Mallnahme verbleiben
keine erheblichen Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt.
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3.4 Schutzgut Boden, Kriterium Flache

Das betrachtete Vorhaben, die Sanierung des Wanderweges entlang der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus, ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut
Boden verbunden.

Die zu sanierende Wegeflache wird in ungebundener Befestigung ohne Deckschicht ausgefihrt.
Dabei wird die bereits als Wanderweg vorhandene Wegflhrung genutzt, welche, bis auf wenige
Ausnahmen, derzeit schon in vergleichbarer Befestigung existiert.

3.5 Schutzgut Wasser

Das Vorhaben ,Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus® ist nicht mit einer relevanten Ver-
anderung von Grundflachen im Gewasserbereich verbunden.

Die Sanierung bestehender Gewasserbdschungen betrifft keine erhebliche Veranderung fir den
Gewassergrund, den Gewasserverlauf und den Gewasserrand. Die in Anspruch genommenen
Flachen sind bzw. waren bereits kiinstliche Gewasserbdschungen.

Baubedingte Eingriffe in das Gewasser der Freiberger Mulde werden durch Schadensbegren-
zungsmafRnahmen (im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitsprifung abgeleitet) und Festlegung von
Bauzeiten zur bauzeitlichen Gewasserquerung mafgeblich gemindert.

Bei Beriicksichtigung aller getroffenen Festlegungen und der geplanten Mallnahme verbleiben
keine erheblichen Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Wasser.

3.6 Schutzgut Klima / Luft

Das betrachtete Vorhaben, die Sanierung des Wanderweges entlang der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus, ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut
Klima / Luft verbunden.

3.7 Schutzgut Landschaftsbild

Das betrachtete Vorhaben, die Sanierung des Wanderweges entlang der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus, ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen auf das Schutzgut
Landschaftsbild verbunden.

3.8 Kulturelles Erbe

Das betrachtete Vorhaben, die Sanierung des Wanderweges entlang der Freiberger Mulde zwi-
schen Obergruna und Zollhaus, ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen beziglich des Kul-
turellen Erbes verbunden.
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3.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Wirkungsseitig bestehen Wechselwirkungen des Vorhabens zwischen dem Schutzgut Tiere,
Pflanzen, biologische Vielfalt und dem Schutzgut Wasser (Oberflachenwasser). Die Gefahr bau-
bedingter Beeintrachtigung betrifft die Freiberger Mulde als FlieRgewasser als auch als Biotop,
Habitat und biotische Austauschleitlinie.

Diesbezlglich wirken auch die verbindlich festgelegten Bauzeiten und Vermeidungs- bzw. Scha-
densbegrenzungsmaflnahmen auf beide Schutzguter.

3.10 Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Sanierung des Wanderweges Ober-
gruna - Zollhaus

Sollte der bestehende Wanderweg nicht saniert / wiederinstandgesetzt werden wiirde sich der
derzeitige Zustand manifestieren. Die Wegebeziehung wird weiterhin als Pfad fulaufig genutzt
werden (wie schon Realitat seit dem Hochwasserereignis 2013).

Die Hochwasserschaden wiirden bestehen bleiben und zu einer weiteren Erosion des Wegs flih-
ren. Die Funktion als offizieller Wanderweg und erschlieRender Weg zur Waldbewirtschaftung
wirde verloren gehen - damit verbunden Einschrénkungen fir die Erholungsnutzung und Wald-
bewirtschaftung. Wirde fur die Waldbewirtschaftung keine Zuwegung auf der westlichen Mulden-
seite mehr bestehen, birgt dies die Gefahr, dass fur eine zukinftige Waldbewirtschaftung ausge-
hend von der 6stlichen TalstralRe die Freiberger Mulde als Furth genutzt wird.

Die Nichtdurchfiihrung der Sanierung des Wanderweges wiirde im Gegenzug, wie Uberall beim
Unterbleiben menschlicher Tatigkeit und Nutzung, zu einer langfristigen Renaturierung fihren.

Stand: 28. Marz 2019



Beilage 4 UVP-Bericht Seite 32
Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus

4. MaRnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Aus-
gleich erheblicher Umweltauswirkungen

4.1 Vermeidbare Beeintrachtigungen und MaBRnahmen zur Minderung von Be-
eintrachtigungen

Dem Vorhaben zugrundeliegende Eingriffsvermeidung der Bauausfiihrung (Bau-
zeit, Sanierungsumfang)

Fir das Vorhaben wurden mehrfach durch Planungsanderung und Anpassung in der Ausfiihrun-
gen Eingriffsvermeidungen bzw. Eingriffsminderungen realisiert. So werden die zu sanierenden
Wanderwegbereiche mit einer Schotterdecke wiederhergestellt, es erfolgt keine Versiegelung.
Bei der Wiederherstellung der durch Hochwasser geschadigter Uferbdschungen werden keine
baulichen MalRnahmen realisiert, die tUber den vor dem Hochwasser vorhandenen Zustand hin-
ausgehen.

Dem Vorhaben liegt ein Bauzeitenplan zugrunde, der den Zeitraum der bauzeitlichen Gewasser-
querung auf die 38. bis 51. Kalenderwoche begrenzt. Diese Bauzeitenregelung bertcksichtigt fur
die bauzeitliche Gewasserquerung die relevanten Fischschonzeiten, aber auch Brut- und Fort-
pflanzungszeiten weiterer gewassergebundener Arten (z.B. Avifauna). Weiterhin werden auch
notwendige Baumfallungen (Anfang Oktober) au3erhalb von Brut- und Fortpflanzungszeiten rea-
lisiert.

Fir das Vorhaben werden zuséatzlich folgende verbindliche Schadensbegrenzungs- bzw. Vermei-
dungsmalfinahmen festgelegt.

SchadensbegrenzungsmafBnahme FFH 1 - Nachtbauverbot/ Verhinderung von
bauzeitlichen Fallenwirkungen entlang der Freiberger Mulde

Beschreibung der MaRnahme

Die SchadensbegrenzungsmalRnahme FFH 1 beinhaltet eine nachtliche Baubeschrankung und
dient dem Schutz der dammerungs- und nachtaktiven Arten Fischotter und Biber vor bauzeitli-
chen Beeintrachtigungen (Nachtbauverbot zwischen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang).
Auferdem sind im Bereich der Freiberger Mulde keine offenen Gruben mit Fallenwirkungen fur
den Fischotter und Biber zuldssig. Gruben sind entweder abzudecken oder so zu gestalten, dass
ein Verlassen der Abgrabungen fur die Arten aus eigenen Kraften mdglich ist.

Weiterhin ist bei Errichtung der temporaren BaustralRe Uber die Freiberger Mulde ein einseitiger
begehbarer Uferstreifen freizuhalten. Dieser begehbare Uferstreifen (ca. 50 cm) wird von Fisch-
ottern bei ihren Wanderungen entlang des Gewassers bevorzugt genutzt und ermdoglicht ein si-
cheres Queren des Baustellenbereiches.

Bewertung der Wirksamkeit

Mit der Schadensbegrenzungsmaflinahme FFH 1 werden mégliche baubedingte Beeintrachtigun-
gen fur den die Freiberger Mulde als Migrationskorridor nutzenden Fischotter und fur den Biber
(Biberrevier Obergruna / Hammerwerk — Zollhaus) wirksam ausgeschlossen.
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SchadensbegrenzungsmaBnahme FFH 2 - Schutz der Freiberger Mulde vor Be-
schadigung sowie Eintrag von Schweb- und Schadstoffen (bauzeitlicher Gewas-
serschutz

Beschreibung der MalRnahme

Durch die Schadensbegrenzungsmafnahme FFH 2 ist der Schutz der Freiberger Mulde vor Ver-
unreinigung und Beschadigung durch Baufahrzeuge, Baumaschinen und Baustellenverkehr zu
gewabhrleisten. Es ist sicherzustellen, dass es im Verlauf der Bauarbeiten nicht zu Abschwem-
mungen und Eintrag von Mineral- bzw. Mutterboden in die Freiberger Mulde kommt.

Bei dem gesamten Vorhaben Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus wird eine Bautech-
nologie verwendet, die ohne Betonarbeiten auskommt. Damit kdnnen relevante Beeintrachtigun-
gen durch Betonbauarbeiten am Gewasser schon im Vorfeld ausgeschlossen werden.

Das anfallende Oberflachen- und Sickerwasser von Baustelleneinrichtungen und Baugruben ist
geordnet zu sammeln und Uber ein Absetzbecken abzufiihren. Eine direkte Einleitung in das
FlieRgewasser ist nicht zulassig. Das Saubern der Baufahrzeuge und Baumaschinen mit dem
Wasser der angrenzenden Oberflachengewasser sowie die Ableitung des anfallenden Schmutz-
wassers in das Flielgewasser sind nicht zulassig.

Bei der Durchfiihrung aller Arbeiten sind die Gesetze und Verordnungen des Umweltschutzes,
insbesondere fir Landschaftsschutz, Abfallbeseitigung, Wasser- und Luftreinhaltung sowie Larm-
schutz zu beachten.

Schadliche Verunreinigungen des Gewassers und des Grundwassers mussen durch den Baube-
trieb ausgeschlossen sein. Die Baustelle ist so einzurichten und zu betreiben, dass eine Verun-
reinigung des Gewassers und des Gelandes durch Mineraldle, Benzine, Diesel und Fett oder
andere Wasser gefdhrdende Stoffe ausgeschlossen werden kann.

Im Einzelnen sind vorzusehen:

e Mineraldle und sonstige Wasser gefédhrdende Stoffe dirfen nur in doppelwandigen Behaltern
mit Leckanzeige oder ausreichend dimensionierten Auffangwannen gelagert werden. Die
Verordnungen und technischen Regeln fur die Lagerung von Wasser gefahrdenden bzw.
brennbaren Flissigkeiten sind sinngemaf anzuwenden.

e Wasser gefahrdende Wartungs- und Reparaturarbeiten (z. B. Waschen, Olwechsel) sind im
Baubereich nicht gestattet.

e Die Baumaschinen und —gerate mussen den Sicherheitserfordernissen genligen, in einem
wartungstechnisch einwandfreien Zustand und gegen Tropfverluste gesichert sein. Sie sind
vor ihrem Einsatz einer gesonderten technischen Uberprifung auf Dichtheit hinsichtlich des
Verlustes von Kraft- und Schmierstoffen zu unterziehen.

e Die Hydraulikanlagen samtlicher einzusetzender Maschinen und Gerate sind mit einem Ol
nicht Wasser gefahrdender Art zu betreiben.

e Wahrend der Bauarbeiten ist standig dafiir zu sorgen, dass keine das Wasser gefahrdenden
Stoffe oder Flissigkeiten in den Boden oder das Gewasser gelangen.

e Trotzdem in den Boden oder das Gewasser gelangte Schadstoffe sind unverziiglich zu be-
seitigen. Olbindemittel sind in ausreichender Menge bereitzuhalten. Die Mittel miissen auch
an der Wasseroberflache wirksam sein. Schadensfalle sind unverziglich dem Auftraggeber,
der Unteren Wasserbehoérde und der 6rtlichen Ordnungsbehdérde anzuzeigen.

e Das gesamte Baustellenpersonal muss zu Beginn der Arbeiten schulungsgemaf uber alle
Mafnahmen zum Schutz des Wassers im Baustellenbereich unterrichtet werden. Der Auf-
tragnehmer muss dem Auftraggeber einen daflr verantwortlichen Ingenieur benennen.
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Bewertung der Wirksamkeit

Bei Umsetzung der SchadensbegrenzungsmalRnahme FFH 2 in der oben genannten Form ist
von einer Vermeidung signifikanter baubedingter Beeintrachtigungen der Freiberger Mulde durch
Schadstoffeintrdge auszugehen.

Begunstigend kommt hinzu, dass eine Bautechnologie gewahlt wurde, die ohne Betonbauarbei-
ten am Gewasser auskommt und eine vertragliche bauzeitliche Querung der Freiberger Mulde
durch eine aufgelOste BaustralRe mit Baustralenplatten (ohne relevante Veranderungen auf dem
Gewassergrund) ermdoglicht.

Damit kdnnen erhebliche bauzeitliche Beeintrachtigungen auf die Freiberger Mulde als Biotop,
als Habitat und Austauschleitlinie (Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt) als auch auf
die Freiberger Mulde als Gewasser (Schutzgut Wasser), durch Bautatigkeit am Gewasser und
baubedingte Schadstoffeintrdge ausgeschlossen werden.

4.2 MaBRnahmen zum Ausgleich von Umweltauswirkungen

Fir das Vorhaben ,Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna — Zoll-
haus® ist die Fallung von 35 Baumen (Laub- und Nadelbaumen) notwendig.

Die Inanspruchnahme der Bdume entlang des bestehenden Wanderweges sind unvermeidbare
Beeintrachtigungen des Vorhabens. Bei den Bdumen handelt es sich Uberwiegend um Fichten
der angrenzenden Waldbereiche. Die Badume haben keine Baumhdhlen und erfiillen nicht die
Voraussetzung eines geschutzten héhlenreichen Einzelbaums (geman § 21 SachsNatSchG).

Ersatzpflanzung von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) entlang der Freiberger Mulde

Fir die zur Baufeldfreimachung zu fallenden 35 Nadel- und Laubbdume erfolgt eine Ersatzpflan-
zung von 35 Schwarzerlen (Alnus glutinosa) entlang der Freiberger Mulde in den Schadensbe-
reichen 7 und 8. Damit wird eine Liucke im Ufergehdlzsaum geschlossen.

Die baubedingte Baumfallungen sind durch Neupflanzungen im Verhaltnis 1 : 1 zwischen Wan-
derweg und Freiberger Mulde zu ersetzen. Die Realisierung der PflanzmalRnahme ist der zustan-
digen Naturschutzbehérde spatestens zwei Wochen danach schriftlich anzuzeigen.
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4.3 \Vertraglichkeit des Vorhabens mit dem § 34 BNatSchG
(Natura 2000-Gebiete)

Das Vorhaben ,Sanierung Wanderweg zwischen Obergruna und Zollhaus* befindet sich im Gel-
tungsbereich zweier NATURA 2000 Gebiete. Es liegt komplett im FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger
Muldetal“. Der nérdliche Abschnitt des Vorhabens betrifft zusatzlich das SPA-Gebiet ,Taler in
Mittelsachsen®.

FFH-Gebiet ,,Oberes Freiberger Muldetal*“ (DE 4945-301)

Da Auswirkungen des Vorhabens auf das FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger Muldetal® nicht grund-
satzlich auszuschlieRen sind wurde eine separate FFH-Vertraglichkeitsprifung veranlasst.

Im Rahmen dieser FFH-Vertraglichkeitsprifung wurden die potenziell méglichen Auswirkungen
durch das Vorhaben ,Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus“ ermittelt. Weiterhin wurde
gepruft, inwieweit diese geeignet erscheinen, die in dem FFH-Gebiet ,Oberes Freiberger Mulde-
tal“ vorkommenden relevanten Lebensrdume, Arten und deren Habitate direkt oder indirekt zu
beeintrachtigen.

Die Vertraglichkeitsprifung basiert auf einer Darstellung des FFH-Gebietes mit seinen Erhal-
tungszielen, unter besonderer Berlcksichtigung der im Wirkraum vorkommenden Lebensraum-
typen und Habitate.

Im Wirkbereich des Vorhabens befinden sich der Lebensraumtyp LRT 8230 ,Silikatfelsen mit Pi-
oniervegetation“ und ausgewiesene Habitate von Fischotter, Griiner Keiljungfer und Bachneun-
auge.

Als zu betrachtender Eingriff wird die Sanierung/ Wiederherstellung des gewassernahen Wan-
derweges zwischen Obergruna und Zollhaus einschlief3lich der notwendigen bauzeitlichen Ge-
wasserquerung im mittleren Sanierungsabschnitt betrachtet und analysiert.

Der bestehende Wanderweg wird mit einer Breite von 0,80 bis 1,20 m im Bereich der schadhaften
Abschnitte wiederhergestellt. Die Wanderwegdecke wird in Anlehnung an den urspringlichen Zu-
stand als schottergebundene Deckschicht ausgefiihrt. Es erfolgt keine Versiegelung.

Die Wiederherstellung des Wanderweges erfolgt Gberwiegend im Bestand.

Relevante anlagebedingte und betriebsbedingte Beeintrdchtigungen von Lebensraumtypen und
Habitate kénnen fiir das Vorhaben ausgeschlossen werden, da sich bestehende Grundflachen
nicht andern und auch keine zusatzlichen betriebsbedingten Auswirkungen vom Vorhaben aus-
gehen.

Eine Gefahr geht von Bautéatigkeiten am Gewasser und den dabei mdglichen baubedingten Be-
eintrachtigungen aus. Hier sind neben der gewassernahen Bautatigkeit auch Eintrage von Sedi-
menten und von Kraft- und Schmierstoffen potenziell moglich.
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Um diese potenziellen Beeintrachtigungen zu vermeiden, werden folgende Schadensbegren-
zungsmafnahmen in der Bauphase ergriffen.

FFH 1 Nachtbauverbot/ Verhinderung von bauzeitlichen Fallenwirkungen an der Freiberger
Mulde (Fischotter / Biber)

FFH2  Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung sowie Eintrag von Schweb- und
Schadstoffen (bauzeitlicher Gewasserschutz)

Summationswirkungen wurden gepriift. Es wurden keine Vorhaben / Projekte ausgemacht, die
im Zusammenwirken mit der Sanierung des Wanderweges Obergruna — Zollhaus eine Erheblich-
keitsschwelle eines Erhaltungszieles flir das betrachtete FFH-Gebiet Giberschreitet.

Fur das im FFH-Gebiet ,,Oberes Freiberger Muldetal“ geplante Vorhaben zur Hochwasser-
schadensbeseitigung zwischen Oberguna und Zollhaus kénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes ausgeschlossen werden.

Mit den SchadensbegrenzungsmaBnahmen kénnen potenziell mégliche baubedingte Be-
eintrachtigungen verbindlich ausgeschlossen werden.

Das Vorhaben ist bei vollstiandiger Umsetzung der aufgefiihrten Schadensbegrenzungs-
maRBnahmen hinsichtlich seiner FFH-Vertraglichkeit zulassig.

SPA-Gebiet , Taler in Mittelsachsen“ (DE 4842-451)

Es wurden die potenziell mdglichen Auswirkungen durch das Vorhaben ,Sanierung des Wander-
wegs Obergruna — Zollhaus® ermittelt und geprift, inwieweit diese geeignet erscheinen, die in
dem SPA-Gebiet DE 4842-451 ,Taler in Mittelsachsen“ vorkommenden Brutvogelarten nach An-
hang | VSchRL bzw. Rote Liste Sachsen (Kategorie 1 und 2) direkt oder indirekt zu beeintrachti-
gen.

Die Vorprifung basiert auf einer Darstellung des SPA-Gebietes mit seinen gebietsspezifischen
Erhaltungszielen unter besonderer Beriicksichtigung der wertgebenden Brutvogelarten.

Es wird die geplante Sanierung des Wanderweges einschlie3lich aller bauzeitlichen Zuwegungen
als zu betrachtender Eingriff beschrieben und analysiert.

Anhand von Nachweisen laut dem Atlas der Brutvogel in Sachsen (STEFFENS ET AL 2013) fir die
14 wertgebenden Brutvogelarten und unter Berlicksichtigung der artspezifischen Lebensrauman-
spruche der Arten konnte fur diese eine Beeintrachtigung von Lebensrdumen und Lebensstatten
ausgeschlossen werden. Betriebsbedingten Beeintrachtigungen bleiben in bereits bestehendem
Male erhalten. Diesbeziglich gibt es keine zusatzlichen Auswirkungen.

Das Vorhaben (bt keinen Einfluss auf den Erhaltungszustand der genannten Brutvogelarten im
SPA-Gebiet ,Taler in Mittelsachsen® aus. Es konnten keine relevanten Summationswirkungen
ermittelt werden. Die avifaunistischen Wechselbeziehungen zwischen dem SPA-Gebiet , Taler in
Mittelsachsen® und den angrenzenden SPA- bzw. FFH-Gebieten werden ebenfalls durch das Sa-
nierungsvorhaben nicht beeintrachtigt.

Bei Realisierung des Vorhabens ,,Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus“ kénnen
erhebliche Beeintrachtigungen fir der Erhaltungsziele des SPA-Gebietes
DE 4842-451 ,Taler in Mittelsachsen“ ausgeschlossen werden.
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4.4 Vertraglichkeit des Vorhabens mit dem § 44 BNatSchG (besonderer Arten-
schutz)

Grundlage der artenschutzrechtlichen Prifung gemaR § 44 BNatSchG sind die Vorkommen der
nach § 7 BNatSchG besonders und streng geschitzten Arten im Plangebiet mit besonderem Au-
genmerk auf europdische Vogelarten, Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie der
Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG.

Die artenschutzrechtliche Priifung hat zur Aufgabe zu klaren, ob bau-, anlage- bzw. betriebsbe-
dingte Auswirkungen auf diese Arten durch das Vorhaben zu erwarten sind und welche Konse-
quenzen sich daraus ergeben.

Der Artenschutzbeitrag dient als Entscheidungsgrundlage fiir die zustéandige Behérde zur Geneh-
migung des Vorhabens.

Die artenschutzrechtliche Prifung erfolgt im Rahmen des UVP-Berichtes, da es sich bei dem
Vorhaben um die Sanierung eines bestehenden Wanderweges, ohne Anderung von Grundfla-
chen und Nutzungen handelt.

Grundlagen der artenschutzrechtlichen Priifung

Im Artenschutzbeitrag erfolgt die Prifung, ob Verbotstatbestdnde gemal § 44 Absatz 1
BNatSchG in Verbindung mit Absatz 5 BNatSchG vorliegen. Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG wer-
den die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande folgendermallen gefasst:

"Es ist verboten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschlitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu besché-
digen oder zu zerstéren,

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschliitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren®.

Die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten geman § 44 (5) BNatSchG
bei nach § 15 BNatSchG zuldssigen Eingriffen sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbu-
ches zulassigen Vorhaben fur die im Anhang 1V der FFH-RL aufgefiihrten Tier- und Pflanzenarten
und fir die Europaischen Vogelarten.

Ferner liegt bei diesen Eingriffen kein Verstol3 gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG in
Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG vor, wenn die ,6kologische Funktion der von dem Eingriff
betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten oder der Standorte wild lebender Pflanzen im
rdaumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt wird.“ Dabei kdnnen auch erforderliche vorgezogene
AusgleichsmalRnahmen bericksichtigt werden. Alle sonstigen "nur" national besonders geschitz-
ten Arten sind im Rahmen der Eingriffsregelung abzuhandeln.
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Werden die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG erfilllt,
mussen die naturschutzfachlichen Voraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG fur die Erteilung
einer Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten vorliegen.

4.4.1 Nachweis europarechtlich geschutzter Pflanzenarten

Vorkommen von europarechtlich geschitzten Pflanzenarten wurden im Eingriffsbereich nicht
nachgewiesen (eigene Begehung des Plangebietes wahrend der Vegetationszeit).

Auch schliel3t die vorhandene Biotopstruktur und —auspragung ein Vorkommen der wenigen fir
Sachsen relevanten europarechtlich geschiitzten Pflanzenarten aus, da im Plangebiet keine ge-
eigneten Lebensraume dafir vorhanden sind.

Eine Priifung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestanden in Bezug auf Pflanzenarten des
Anhangs IV kann damit entfallen.

4.4.2 Nachweis europarechtlich geschutzter Tierarten

In Auswertung des Auszuges aus der Artdatenbank Sachsen (Abfrage beim Landratsamt Mit-
telsachsen, Quelle: SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE,
2019), der Ergebnisse der 6. Fortschreibung des Bibermanagements fiur den Landkreis Mit-
telsachsen (REFERAT NATURSCHUTZ, LANDKREIS MITTELSACHSEN, 17.08.2018) und dem Monitoring
2018 zu FFH-Lebensraumtypen und FFH-Habitaten (LFULG, 2018) wurden fiir den Sanierungs-
bereich des Wanderweges Obergruna — Zollhaus die relevanten Artdaten ermittelt.

Eigene Erhebungen wurden nicht vorgenommen.

Im Kapitel 2.1.3 (Beschreibung Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt) wurden alle
fur das Untersuchungsgebiet nachgewiesene Arten aufgefiihrt.

Als artenschutzrechtlich relevante Arten wurden fiir die Artengruppe Saugetiere Fischotter und
Biber (gesicherte Nachweise, bzw. bestehende Migrationsleitlinie) ermittelt.

Bei der Artengruppe Avifauna waren neben der Wasseramsel keine weiteren Artnachweise ver-
figbar. Da jedoch bei dieser Artengruppe alle Arten artenschutzrechtlich relevant sind, erfolgt
eine gesonderte Betrachtung der Avifauna hinsichtlich potenziell méglicher Verbotstatbestande.
Bei der Artengruppe Amphibien (Grasfrosch, Erdkréte, Bergmolch und Feuersalamander) und
der Artengruppe Reptilien (Ringelnatter, Blindschleiche und Waldeidechse) gab es keine Nach-
weise von Arten, die als artenschutzrechtlich relevante Arten weiter zu bertcksichtigen sind. Es
gibt im Bereich des Vorhabens auch keine Habitatstrukturen, fir die ein Vorkommen solcher Ar-
ten potenziell anzunehmen ware.

Von der Artengruppe der Libellen gibt es im Vorhabengebiet nur relevante Nachweise der Grliinen
Flussjungfer vom FlieRgewasserbereich der Freiberger Mulde.

Da der Talbereich der Freiberger Mulde zwischen Obergruna und Zollhaus gleichzeitig FFH-Ge-
biet ist, erfolgt die artenschutzrechtliche Berlicksichtigung der in den Erhaltungszielen des Ge-
bietes enthaltenen Arten Fischotter, Groppe, Bachneunauge und Griine Keiljungfer im Rahmen
der FFH-Vertraglichkeitsprifung (Beilage 2).
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4.4.3 Prufung artenschutzrechtlicher Betroffenheiten

Artengruppe Saugetiere (Biber)

Ein Vorkommen des Bibers ist im betrachteten Talabschnitt der Freiberger Mulde seit 2015/2016
dauerhaft belegt. Das Untersuchungsgebiet gehért zum Biberrevier Obergruna / Hammerwerk —
Zollhaus. Bei Revieren an FlieRgewassern erster Ordnung (wie an der Freiberger Mulde im be-
trachteten Abschnitt) sind die Anwesenheitsspuren naturgemaf nicht so auffallig, da sie in der
Regel nicht mit Dammbauwerken verbunden sind. Die Anwesenheitsspuren beschranken sich
also auf Frallspuren und Rutschen. Auch der Wohnbau kann ganz unauffallig ausgebildet sein,
z.B. als reiner Erdbau im Steilufer (6. Fortschreibung Bibermanagement, REFERAT NATURSCHUTZ,
LANDKREIS MITTELSACHSEN, 17.08.2018).

Bei dem bestehenden Biberrevier ist von einer Reproduktion der Art auszugehen. Der aktuelle
Bau ist nicht bekannt. Entlang des westlichen Bereichs der Freiberger Mulde wurden, bis auf
einen Baum mit Frassspuren (Nahe Briicke Zollhaus), keine aktuellen Anwesenheitsspuren bzw.
Anhaltspunkte fur einen Bau festgestellit.

Far die Art Biber stellt die Freiberger Mulde zudem eine Migrationsleitlinie dar.

Auswirkung des Vorhabens auf den Biber

Die anlagebedingten Auswirkungen umfasst die Sanierung / Wiederinstandsetzung von beste-
henden Gewasserrandern auf 152 m Lénge. Es sind damit keine Veranderung im Sohlbereich
des Gewassers und in der Lage der ehemaligen Béschungen verbunden.

Fir die Sanierungsbereiche der Béschungen kann die Existenz eines Biberbaues ausgeschlos-
sen werden, da es sich dabei ausschlief3lich um mit seitlichem Steinsatz befestigte Uferbereiche
handelt.

Mit der baulichen Wiederherstellung der Gewasserbéschungen ohne Veranderung im Gewasser-
bereich sind keine relevanten Eingriffe in Habitate des Fischotters verbunden. Der Verlust von 35
Einzelbdumen, in der Mehrzahl Fichten, stellt fiir den Biber keinen erheblichen Eingriff in seinem
Nahrungshabitat dar.

Als bauzeitliche Auswirkung wir bei der Sanierung des Wanderweges zur Erreichung des mittle-
ren Sanierungsabschnittes eine baubedingt notwendige Uberfahrt (iber die Freiberger Mulde bei
Bau-km 0+460 notwendig. Die Querung der Freiberger Mulde erfolgt als aufgeldste Baustralle
mit Uberdeckung aus BaustraBenplatten. Dabei bleibt die Gewasserdurchgéngigkeit erhalten.
Auf der westlichen Seite der Freiberger Mulde schliet sich zur Sanierung des Wanderweges
eine temporare Baustralle parallel zum Gewasser an (ca. 3,50 m Breite und ca. 70 m Lange).
Die Wechselbeziehungen des Bibers entlang der Freiberger Mulde erfahren dabei eine bauzeit-
liche Beeintrachtigung. Diese Beeintrachtigung ist aber nicht erheblich, da sie ausschliel3lich bau-
bedingt auftritt und der Biber ein ddmmerungs- und nachtaktives Tier ist, so dass sich seine Ak-
tivitatsphase und der Baubetrieb zeitlich nicht Uberlagern.
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Konfliktvermeidende MalRnahmen / Festlegungen (Bauzeitenplan)

Fir den Biber kommen die folgenden Schadensbegrenzungsmaflnahmen zur Anwendung. Sie
wurden im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitsprifung (Beilage 2) bereits flr die Art Fischotter ab-
geleitet und festgelegt:

FFH 1 Nachtbauverbot/ Verhinderung von bauzeitlichen Fallenwirkungen an der Freiberger
Mulde (Fischotter / Biber)

FFH2  Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung sowie Eintrag von Schweb- und
Schadstoffen (bauzeitlicher Gewasserschutz)

Die Schadensbegrenzungsmaflnahme FFH 1 weist ein Nachtbauverbot aus und verhindert Fal-
lenwirkungen entlang der Freiberger Mulde wahrend der Bauzeit durch entsprechende Regelun-
gen. Weiterhin ist bei Errichtung der BaustralRe tiber die Freiberger Mulde ein einseitiger begeh-
barer Uferstreifen freizuhalten.

Die SchadensbegrenzungsmalRnahme FFH 2 (Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung
sowie Eintrag von Schweb- und Schadstoffen (bauzeitlicher Gewasserschutz)) schliefdt erhebli-
che Beeintrachtigungen fur das Gewasser der Freiberger Mulde — als Lebensraum des Biber -
aus.

Bei verbindlicher Berlcksichtigung der beiden Schadensbegrenzungsmaflinahmen kénnen Ver-
botstatbestande und erhebliche Stérungen wahrend der Bauphase ausgeschlossen werden.
Insgesamt bleiben fur die geschitzten Art Biber die Voraussetzungen zur langfristigen Sicherung
eines gunstigen Erhaltungszustandes gewahrt.

Artengruppe Avifauna

Es gibt nur wenige Nachweise von Vdgeln aus der Artdatenbank Sachsen. Diesbezlglich relevant
sind altere Nachweise der Wasseramsel vom Abschnitt der Freiberger Mulde oberhalb der Amts-
mihle und aktuellere Nachweise der Art mit Brutbeleg von der Bobritzsch.

Das Untersuchungsgebiet wird von zahlreichen Vogelarten als Lebensraum genutzt. Greifvdgel,
wie Rotmilan, Schwarzmilan und Wespenbussard, nutzen die Acker- und Griinlandflachen zur
Nahrungssuche. Fir die Talaue und die bewaldeten Bereiche des Muldentales zwischen Ober-
gruna und Zollhaus ist aufgrund der Biotopstruktur das Vorkommen zahlreicher, weit verbreiteter
Vogelarten anzunehmen.

Da bei dem rdumlich begrenzten Vorhaben und den geringen avifaunistischen Nachweisen (keine
genaue Abgrenzung von Revieren oder Dokumentation von Brutstellen) eine artbezogene Rele-
vanzprufung / Konfliktanalyse nicht zielfihrend ist, wird im Folgenden eine Betrachtung der Ar-
tengruppe Avifauna anhand potenziell méglicher Betroffenheiten durch das Vorhaben erfolgen.
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Auswirkung des Vorhabens auf die Avifauna

Die anlagebedingten Auswirkungen umfassen die Sanierung / Wiederinstandsetzung von 534 m?
Wegeflache und die Sanierung / Wiederinstandsetzung von bestehenden Gewasserrandern auf
152 m Lange. Es sind damit keine Veranderungen im Sohlbereich des Gewassers und in der
Lage der ehemaligen Boschungen verbunden.

Bau- und anlagebedingt kommt es zur Fallung von 35 Baumen (Uberwiegend Nadelbaume /
Fichte) im Randbereich des Wanderweges. Die betreffenden Baume weisen keine Baumhdhlen
auf.

Es gibt keine relevanten zuséatzlichen betriebsbedingten Auswirkungen, da es sich um einen be-
stehenden und derzeit eingeschrankt genutzten Wanderweg handelt.

Bei den baubedingten Stérwirkungen handelt es sich um temporare Beeintrachtigungen, die eine
zeitweise Vergramung der Vogelarten im unmittelbaren Baustellenbereich hervorrufen kénnen.
Diese Beeintrachtigungen wirken nur kleinrdumig und temporar im Zeitraum von Mitte September
bis Mitte April. Die Stérungen sind insgesamt als nicht erheblich einzuschatzen.

Konfliktvermeidende MalRnahmen / Festlegungen (Bauzeitenplan) mit Bezug zur Avifauna

Dem Vorhaben liegt ein Bauzeitenplan zugrunde, der den Zeitraum der bauzeitlichen Gewasser-
querung auf die 38. bis 51. Kalenderwoche begrenzt. Diese Bauzeitenregelung beriicksichtigt fir
die bauzeitliche Gewasserquerung auch Brut- und Fortpflanzungszeiten gewassergebundener
Arten der Avifauna (z.B. Wasseramsel). Es werden auch die notwendige Baumfallungen (Anfang
Oktober) auRerhalb von Brut- und Fortpflanzungszeiten realisiert.

Die SchadensbegrenzungsmalRnahme FFH 2 (Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung
sowie Eintrag von Schweb- und Schadstoffen (bauzeitlicher Gewasserschutz)) schlielt erhebli-
che Beeintrachtigungen fir das Gewasser der Freiberger Mulde und auch fiir gewassergebun-
dene Arten der Avifauna (z.B. Wasseramsel) aus.

Bei verbindlicher Bericksichtigung des Bauzeitenplans kénnen Verbotstatbestande und erhebli-
che Stérungen der Avifauna ausgeschlossen werden. Insgesamt bleiben fiir die europaisch ge-
schitzten Vogelarten die Voraussetzungen zur langfristigen Sicherung des guinstigen Erhaltungs-
zustandes vollstdndig gewahrt.

Fir das Vorhaben ,Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna - Zoll-
haus* kann bei Umsetzung der Malinahmen zur Schadensbegrenzung und verbindlicher Berlick-
sichtigung des Bauzeitenplans ein Eintreten der Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG fir alle
europaisch geschutzten Arten ausgeschlossen werden.

Es wird sichergestellt, dass die 6kologische Gesamtsituation des von dem Vorhaben betroffenen
Raumes fur die betrachteten européisch geschutzten Tierarten gewahrt bleibt.
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4.5 Vertraglichkeit des Vorhabens mit dem § 26 BNatSchG (Landschaftsschutz-
gebiete)

Das Untersuchungsgebiet befindet sich vollstandig innerhalb des Landschaftsschutzgebietes
~Grabentour” (festgesetzt laut Beschluss des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt Nr. 165/68 vom
12.07.1968. Bei diesem Schutzgebiet handelt es sich um ein nach § 51 Abs. 1 des Sachsischen
Gesetzes Uber Naturschutz und Landschaftspflege (SachsNatSchG) Ubergeleitetes Landschafts-
gebiet. Die Gréle des Schutzgebietes betragt ca. 3.195 ha.

Nach § 26 Abs. 2 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebietes
verandern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen.

Das Vorhaben ,Hochwasserschadensbeseitigung, Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus*
ist jedoch nicht mit Anderungen von Grundflachen und Flachennutzungen verbunden.

Die Beeintrachtigungen sind vor allem bauzeitlicher Natur. Der notwendige Verlust von Einzel-
baumen entlang des Wanderweges betrifft ausschlie3lich Bdume innerhalb des Waldbestandes,
Uberwiegend Fichten. Es erfolgen dafur Ersatzpflanzungen standortgerechter Gehdlze zwischen
Wanderweg und Freiberger Mulde.

Die Wiederherstellung des bestehenden Wanderweges fihrt zu keinen Veranderungen, die den
Charakter und Schutzzweck des Landschaftsschutzgebietes ,Grabentour entgegenstehen bzw.
zuwiderlaufen.

Das Vorhaben ist in Folge dessen nicht mit einer Betroffenheit des § 26 BNatSchG verbunden.
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4.6 Abschitzung der Vertraglichkeit des Vorhabens mit der Wasserrahmen-
Richtlinie

Fir das Vorhaben zur Hochwasserschadensbeseitigung ,Sanierung Wanderweg Obergruna —
Zollhaus* wurden Uberschlagig betrachtet, ob es potenziell mdglich ist, erhebliche Auswirkungen
auf das Gewasser Freiberger Mulde zu bewirken.

Ausgehend von den potenziell méglichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser und der fur
das Vorhaben verbindlich festgelegten Vermeidungsmafnahmen fir die Freiberger Mulde kann
auch auf die Vertraglichkeit des Vorhabens mit der Wasserrahmen-Richtlinie geschlossen wer-
den.

Auswirkungen auf das Schutzqut Wasser

Das Vorhaben ,Sanierung Wanderweg Obergruna — Zollhaus® ist nicht mit einer relevanten Ver-
anderung von Grundflachen im Gewasserbereich verbunden.

Die Sanierung bestehender Gewasserbdschungen betrifft keine erhebliche Veranderung fir den
Gewassergrund, den Gewasserverlauf und den Gewasserrand. Die in Anspruch genommenen
Flachen sind bzw. waren bereits kinstliche Gewasserbéschungen.

Oberflachenwasserkorper

Das Vorhaben ist nicht mit einer dauerhaften Verschlechterung des Zustandes der biologischen
Komponenten und der hydromorphologischen Komponente der Freiberger Mulde verbunden.
Auch sind mit dem Vorhaben keine Auswirkungen auf die chemischen und physikalisch-chemi-
schen Qualitdtskomponenten der Freiberg Mulde-3 zu erwarten.

Grundwasserkorper

Das Vorhaben ,Sanierung des bestehenden Wanderweges Obergruna — Zollhaus*® hat keine Ein-
flisse auf den mengenmafigen Zustand des Grundwassers. Das Vorhaben hat auch keine Aus-
wirkungen auf den chemischen Zustand des Grundwasserkorpers.

Gesamteinschéatzung

Das Vorhaben ist mit den Bewirtschaftungszielen der WRRL vereinbar.

Die Vorhabenauswirkungen fiihren mit hinreichender Wahrscheinlichkeit nicht zu einer Vereitlung
der Bewirtschaftungsziele. Dies betrifft sowohl den Oberflachenwasserkdrper ,Freiberger Mulde-
3“ (DESN_542-3) als auch den Grundwasserkoérper ,Obere Freiberger Mulde® DESN_FM1.
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5. zusatzliche Angaben

5.1 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben
aufgetreten sind

Die verwendeten Planungsgrundlagen waren ausreichend, um die Auswirkungen auf die Schutz-
glter zu ermitteln, zu beschreiben und zu bewerten.
Schwierigkeiten bei der Erhebung der Grundlagen haben sich nicht ergeben.

5.2 Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung

Die Umweltiiberwachung wird von der zustandigen Behorde durchgefiihrt.
Die Umsetzung der MaBnahmen ist seitens des Vorhabentragers anzuzeigen.
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6. Zusammenfassung

Die Stadt Grof3schirma beabsichtigt im Zuge der Behebung von Hochwasserschaden die Sanie-
rung des Wanderweges Obergruna - Zollhaus. Der Wanderweg westlich der Freiberger Mulde
zwischen Obergruna und Zollhaus wurde durch die Hochwasserereignisse vom Juni 2013 ab-
schnittsweise erheblich beschadigt. Er ist derzeit nicht mehr durchgangig begehbar.

Der Wanderweg hat eine Bauldnge von ca. 720 m. Bauanfang ist ca. 475 m nach dem Kreu-
zungspunkt der Dorfstralle Obergruna mit der K 7794. Das Bauende liegt ca. 245 m vor der Ein-
mindung des Wanderweges auf die S 195 im Ortsteil Zollhaus.

Das Vorhaben liegt innerhalb des LSG ,,Grabentour®, des FFH-Gebietes ,Oberes Freiberger Mul-
detal” und teilweise im SPA-Gebiet ,Taler Mittelsachsen®.

Umfang des Vorhabens:
Die Sanierung des bestehenden Wanderweges ist nicht mit einer Veranderung der Gestalt oder
Nutzung von Grundflachen verbunden.

e Es werden auf 466 m Lange geschotterte Wegeflachen in einer Breite von 0.8 bis 1,2 m
Breite hergestellt. Dies betrifft bestehende Wegflachen von 534 m?

e Es werden auf 152 m Lange Gewasserrander wieder instandgesetzt. Es handelt sich um
ehemals befestigte Uferbereiche, die durch Hochwasserereignisse beschadigt wurden. Es
sind damit keine Veranderungen im Sohlbereich des Gewassers und in der Lage der ehe-
maligen Bdschungen verbunden.

e Es kommt zum Verlust von 35 Bdumen entlang des zu sanierenden Weges,

e Baubedingt wird bei Bau-km 0+460 zur Erreichung des zu sanierenden Wanderweges eine
bauzeitliche Uberfahrt (iber die Freiberger Mulde notwendig. Die Querung der Freiberger
Mulde erfolgt als aufgeldste BaustraRe mit Uberdeckung aus BaustraRenplatten.

MaRnahmen zur Schadensbegrenzung, zum Ausgleich, Berlcksichtigung von Bauzeiten:

FFH 1 Nachtbauverbot/ Verhinderung von bauzeitlichen Fallenwirkungen an der Freiberger
Mulde (Fischotter / Biber)

FFH 2 Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung sowie Eintrag von Schweb- und Schad-
stoffen (bauzeitlicher Gewasserschutz)

A1 Ersatzpflanzung von Schwarzerlen (Alnus glutinosa) entlang der Freiberger Mulde

- Realisierung des Vorhabens innerhalb des verbindlichen Bauzeitenplanes

Fir das Vorhaben wurde die Vertraglichkeit mit § 34 BNatSchG (Natura 2000 Gebiete), mit dem
§ 44 BNatSchG (besonderer Artenschutz) und dem § 26 BNatSchG (Landschaftsschutzgebiete)
gepruft und eine nachgewiesen.

Im Ergebnis ist festzustellen, dass die dargestellten Eingriffe in den Naturhaushalt und
das Landschaftsbild, bei Umsetzung der festgesetzten MaBnahmen zur Schadensbegren-
zung sowie zum Ausgleich ausreichend kompensiert sind.

Bei Realisierung des Vorhabens verbleiben keine erheblichen, nachteiligen Umweltaus-
wirkungen.
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Legende:

Biotoptypen

(Kartiereinheit der CIR-Biotoptypen- und Landnutzungskartierung Sachsen, 02.12.2010)

Schutzgebiete

2 Gewasser FFH-Gebiet "Oberes Freiberger Muldetal"
214 Fluss

232 temporares Kleingewasser, Timpel (<1 ha) SPA-Gebiet "Taler in Mittelsachsen"

234 Staugewasser

245

gewasserbegleitende Gehdlze
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4 Griinland, Ruderalflur
_ ) AD archéologische Denkmale
41 Wirtschaftsgrinland
412 mesophiles Grinland nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 21 SachsNAtSchG
413 Intensivgriinland, artenarm besonders geschiitzte Biotope (z.T. mit flachiger Abgrenzung)
42 Ruderalflur, Staudenflur
421 Ruderal- und Staudenflur, trocken-frisch
422 Ruderal- und Staudenflur, feucht-nass Vorhaben
5 Magerrasen, Felsfluren, Zwergstrauchheiden
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anstehender Fels

Wirkungsbereich des Vorhabens

Baubereich am Wanderwerg (schematische Darstellung)
(MK 2 - Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus)

6 Baumgruppen, Hecken, Gebusche

61 Feldgehdlz, Baumgruppe (dicht, geschlossen), 100 m? bis 1 ha Baustellenzuwegung

614 Laubmischbestand \/\ (Uberfahrt der Freiberger Mulde)
65 Hecke

651 Feldhecke
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Wailder und Forsten
Laubwald (Reinbestand)
Nadelwald (Reinbestand)
Laub-Nadel-Mischwald
Nadel-Laub-Mischwald
Laubmischwald
Waldrandbereiche / Vorwalder

Vorwaldstadien

MaRnahmen zur Vermeidung Schadensbegrenzung

Nachtbauverbot/ Verhinderung von bauzeitlichen Fallenwirkungen,
entlang der Freiberger Mulde

FFH 1

Schutz der Freiberger Mulde vor Beschadigung sowie Eintrag von

FFH2 Schweb- und Schadstoffen

MaRnahmen zum Ausgleich von Eingriffen

Ersatzpflanzung von Schwarzerlen entlang der Freiberger Mulde
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Dateiname:

SPA-Gebiet
(uiffiﬁf'frz.i“lﬁgeﬁr” :Agmde) ~ //f — \ "Taler in Mittel\s%ch‘senr“ 8 Acker, Sonderstandorte
// - /1:1[\ }%\ h\ ])} \) 81 Acker
/ e \\\ \ \,H(_!ln/?\r? } '” / 9 Siedlung, Infrastruktur
1 // // } \\na ~ SC/ 3 / f/ y/%/ // 91 Wohngebiet
\\\ %:‘?\ - \T! // // - 913 Einzelanwesen, Landgasthof
/ 4 \~\\‘% N ) I | // / - I o132 bauerlicher Hofstandort, Einzelgehdft
/ -~ \\ 5° / / 92 Mischgebiet
_ N U
S / e — o ( | ” | | . - 922 dérfliches Mischgebiet
S § / / < e \ ‘ {‘ \ ( \ \ 93 Gewerbegebiet/ technische Infrastruktur
\ \ /41 s . \o I \ H\ \ \ © 931 G befidch Archéologische Information (© Landesamt fiir Archdologie Sachsen
/ / N \ \ \ \ \ ewerbefiachen Geobasisdaten: (© Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen
/ (S = 41 C/\ < \\o \ \ “ \ \ \ 934 technische Infrastruktur, Wasserkraftanlage
—_—— o \ \ \ 94 Grun- und Freiflachen MafRstab 1:5.000 (im Original)
Sy b N AD / ~ T N N
2\ / N \ \ \ \ \ \ 948 Garten, Grabeland
A ~ \ \ an AD J " [ \ \ \ ’ | I |
™~ k \ 7 02,3 / \\ 95 Verkehrsflachen 0 50 100 250 500
4
\ \ / 4 ——_ / / — N \ \\ N
a \ \ < I\ \ f W /\ ~ 9512 Landstraie
) ’ 1 = T4 / ) / 9513 sonstige Stralle
// f \ \) V / // /// yd = / 96 anthropogen genutzte Sonderflachen Anerkannt, den........ g;
e
"~ _{FFH-Gebiet "Oberes | | | \ \ \ < Y, / P T / / ( 962 Lagerflachen die Bauherrschaft —
- ~_ " |Freiberger Muldetalr" | | \ / - v Abarabunaen Rohstoffaew Y
e ‘ 1/ / / / 964 grabungen/ Rohstoffgewinnung .
L — ; ~ _ DRESDIEN Bienertstr. 32 Plangenehmigun
— LSG — yd - 9641 Steinbruch rO Biiro fiir Landschaftsplanung 01187 Dresden 9 gung
\\\‘ "Grabentour" | —= Z & Frank Seifert Tel: 0351 4729692 ol oo 1
s 7l 7/ SN Stadt GroRschirma OT Obergruna i
((/l/’/z’ / - p | Hochwasserschadensbeseitigung 06/2013 e MU
/ \\ \ \ hL MK 2 Sanierung Wanderweg Obergruna - Zollhaus Gezeichnet 28.03.19| Seifert
Ident-Nr. 1187 )
‘i\\\\\\\ \ ‘ Plangenehmigung nach § 39 Abs. 5 SachsStrG Marz 2019 Geprift 28.03.19] Seifert
\\\)\\ i UVP-Bericht / Karte zum UVP-Bericht [ro—222
///%A///// Z.Nr.: M.: 1: 5.000 765 x 470 mm A—-f’#
- Plottdatum: 23.04.2019




	Pläne und Ansichten

